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Beſtell-Einladnng anf die
Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt Beſlellungen auf die „Halliſche Zeitung von ſämmtlichen

Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbrieſträgern, den Zeitungs-
Spediteuren und Aunsgabeſtellen, ſowie von der unterzeich-
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel-

jahr nur Z.
Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-

zeitige Erneuernng der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns feruer an die Liebenswürdigkeit
nuſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden. auchAnderen warm ewyfeßleg.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations
Orgau des Landrathamtes des Saglkreiſes ſichert ver-
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraſze 11.

P. S. Unſere geehrten Abönnenten in Merſe-
burg, welche die Zeitung bisher durch Herrn Panl
Steffenhagen- bezogen haben, bitten wir dieſelbe jetzt
wieder bei der Poſt beſtellen zu wollen, da Herr
Steffeuhagen die Ausgabeſtelle aufgiebt.
c

e mee Halle, 27. März.
Prof. Conrad über die deutſchen Getreide

Zölle und den Jdentitätsnachweis.
t. Ueber die äußerſt wichtige Frage der Ge-

treidezölle iſt ſo viel für und wider geſprochen, daß man
es einen glücklichen Griff nennen kann, wenn der hieſige
Nationakliberale Verein zu ſeiner geſtrigen, übrigens
gut beſuchten, Monatsverſammlnug einen ſo berufenen
Fachmann, wie der Herr Prof. Conrad hier iſt, berief,
um ſeinen Mitgliedern darüber einen Vortrag halten zu
laſſen. Da derſelbe ſich, wie nicht anders zu erwarten,
zu einein hochintereſſanten geſtaltete, ſo können wir es uns
nicht verſagen, den Leſern dieſes Blattes ein ausführliches
Referat zu bringen. Wir verfahren dabei vollſtändig
objektiv.

I.

Der Herr Redner wies darauf hin, daß ſeit Einführ-
ung der Getreidezölle faſt 10 Jahr vergangen, daß ſie in
zwiſchen zweimal eine bedeutende Erhöhung erfahren hätten
und die Bekämpfung derſelben in der neueren Zeit wieder
mehr in den Vordergrund getreten ſei, und es deshalb
wohl angemeſſen ſei, einmal einen Rückblick auf die bis
herigen Reſultate derſelben zu werfen. Jn peknniärer
Hinſicht iſt das Reſultat ein außerordentlich
glänzendes, denn es betrngen die Einnahmen 1880 14,
1881-—85 21, 1886 30 und 1887 circa 46 Mill. Mark,
c ſind faſt 1 pro Kopf der Bevölkerung und 17,1
der geſammten Zolleinnahmen.

Die Einwirkung derſelben anf die Preiſe ſei nicht
derart geweſen, wie die Landwirthe gehofft, denn bis zum
Jahre 1888 ſei fortdanernder Rückgang derſelben zu beob
achten geweſen und auch in dieſem Jahre nur eine unbe
deutende Erhöhung. Falſch aber ſei es, anzunehmen,
daß dieſelben überhaupt keinen Einfluß auf den
Preis gehabt hätten, vielmehr hätten ſie allerdings einen
ſtärkeren Rückgang im Jnlande aufgehalten. Denn auf
dem Weltmarkte ſei der Preisſturz ein ungleich bedentenderer
geweſen gegenüber den Durchſchnitten von 1861/80, wo
der Preis in Preußen pro Centner Weizen 10.7 ge
weſen ſei, 1886 7,8, 1887 8,2, 1888 8,5 Jn Eng-
W fielen ſie von 11,9 auf 7,3 und 6,9 sh im letzten

ahre.re dentjam ſei es, dem Bericht des Landwirth-

ſchafts Miniſters an den Kaiſer zu entnehmen, daß
trotz des Fortbeſtandes der Kalamität die dentſche Land-
wirthſchaft doch im fortdauernden Aufſchwunge begriffen
und namentlich die Stellung des Bauern, wie auch aus

Süddentſchland berichtet wird, mehr befeſtigt ſei. Beklagens-
werth ſei es nur, daß durch die übermäßigen Klagen der
Landwirthe ſie ſelbſt ihren Kredit untergraben, das Kapital
vom Aukaufe zurückſchrecken und damit die Unverkäuflich
keit der Güter, nicht hier, aber in den öſtlichen Provinzen
faſt eine größere Kalamität ſei, als der geringe Rein-
ertrog.

Die vierte berührte Frage betraf die Geſtaltung
der Aus und Einfuhr. Leider ſeien die Zahlen vor

l Bayern, Heſſen n. ſ. w. größere Dimenſionen angenoin-
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das heimiſche.Prodükt mit Gewalt im Jnlande zurückhal-

1880 ungenau und nicht zur Vergleichung heranzuziehen.
Seit 1880 ſei aber trotz der Zölle die Einfuhr auf der
ſelben Stufe von circa 2 Mill. Tonnen geblieben, ein
ſchlagender Beweis, daß die im Jahre 1879 von der Re
gierung aufgeſtellte Behauptung, Deutſchland könne den
Bedarf ſelbſt decken, es wäre unr künſtlich mit fremden
Getreide überſchüttet, falſch ſei. Dagegen habe die Ausfuhr
und auch die Durchfuhr, mit einem Worte der Getreidehandel,
in beklagenswerther Weiſe abgenommen, die Ausfnuhr von
443 000 Tonnen anf 54 000 im Jahre 1887, die Durchfuhr
von 205000 auf 156000 Tonnen geſunken. Noch ſchärfer
tritt dieſes hervor, wenn man die Verhältniſſe der haupt-
ſächlichſten Hafenorte in Betracht zieht. Jn den 3 prenußi-
ſchen Oſtſeehäfen iſt ſeit Ende der 70er Jahre bis 1886,
ſpäter liegen Angaben vor, der Getreidehandel auf die
volle Hälſte hernntergegangen. Daſſelbe beklagt Mann-
heim und andere früher bedeutende Handelsorte.

Der hohe Zoll der letzten Jahre mußte naturgemäß

ten und auch jenen Gegenden den Exporthandel unmöglich
machen, welche von der Natur darauf angewieſen, das ſind
die öſtlichen Provinzen Preußens, deren Produkte im Aus
lande durch den großen Stärkegehalt beſonders beliebt und
welche durch die Nähe der See für den Export prädeſtinirt
ſind. Während ſie ſrüher Schweden, Holland, England
mit ihren Erzeugniſſen verſorgten, ſind ſie jetzt darauf an
gewieſen, dieſelben im Jnlande abzuſetzen und ſie mehr
und mehr nach dem Süden zu verfrachten, zum Theil zur
See und durch die Flußſchifffahrt, zum Theil per Bahn.
Dadurch iſt in der neueren Zeit der Eiſenbahnverkehr mit
Getreide in Deutſchland nicht nubedentend geſtiegen. Leider
liegen genaue Zahlen nur von 1884--1887 vor. Doch
auch in dieſem Jahre iſt er trotzdem, daß der Verkehr mit
dem Auslande abgenommen hat, von 5,4 auf 5,8 Mill.
To. geſtiegen. Namentlich läßt ſich uachweiſen, daß in
ſtärkerem Maße wie früher von den Provinzen Oſt und
Weſtpreußen, Poſen und Pommern weit größere Quanti-
täten Getreide per Bahn nach dem Süden geſchafft ſind
(Königreich Sachſen, Provinz Sachſen, Brandenburg),
während von da aus wiederum die Verfrachtung nach

men hat.
Kein Wunder, wenn auf dieſe Weiſe die Einnah-

men der Eiſenbahneſt geſtiegen ſind, und dieſer Um-
ſtand hat nicht unerheblich zu den Ueberſchüſſen beigetra-
gen, welcher namentlich im letzten Jahre die preußiſchen
Staatsbahnen ſich erf. euten. Freilich kann man ſich nicht ver
hehlen, daß dies auf Koſten des natürlichen Handelsverkehrs
mit dem Auslande geſchehen iſt.

Ganz beſonders bemerkenswerth iſt aber die verſchie-
dene Wirkung des Zollkes auf die verſchiedenen
Landestheile Deutſchlands, der am meiſten in dem
ungleichen Preiſe des Getreides zu Tage tritt. Die Ver
hindernng der Ausſuhr mußte für diejenigen Gegenden in
erſter Linie nachtheilig einwirken, welche über den eigenen
Bedarf prodnziren, das iſt eben der preußiſche Oſten,
welcher zu gleicher Zeit aus erſter Hand Getreide aus
dem benachbarten Rußland erhält. Deshalb konnte dort
der Zoll nicht eine entſprechende Preiserhöhung herbei-
führen, weil übermäßig viel von den Produzenten für
Fracht an die Eiſenbahnen abgegeben werden mmßte,
während dagegen in den ſüdlichen und weſtlichen Ge-
genden Dentſchlands, welche weniger bauen, als ſie ge-
brauchen und damit auf die Zufuhr vom Auslande au-
gewieſen ſind, die Wirkung des Zolles eine ungleich be
deutendere ſein mußte. 1887 war der Preis der Tonne
Weizen in der Provinz Preußen durchſchuittlich 154
in der Rheinprovinz 180, in Bayern und Baden 187. Jn
der erſtern Provinz war er gegenüber den Jahren 1875,/79
wie 100 78 geſunken, in der Rheinprovinz nur wie
100 84, der Roggen ſogar in der Prov. Preußen wie
100 76, in der Rheinprovinz wie 100 82, in Bayern
und Baden wie 100 83. Für das Jahr 1888 liegen
die Preisverhältniſſe bis jetzt nur ſür einzelne Städte vor,
und es iſt wohl von Jntereſſe, dieſe in den verſchiedenen
Theilen Deutſchlands, dann aber beſonders mit England
zu vergleichen. Jn Königsberg koſtete die Tonne Weizen
166, in Köln 181, in Lindau 206, in Stuttgart 209
der unverzollte Weizen in Danzig 135 .4, das iſt ein
Unterſchied von 74 .4 gegen Stuttgart. Jn England
koſtete er ſaſt genau ſoviel wie in Danzig, nämlich 134
in Königsberg koſtete er hiernach um 32 mehr als in
England, in Köln 47, in Lindau und Stuttgart 72 und
75 .4 mehr, das iſt offenbar ein koloſſaler Unterſchied,
der ſich, wie erwähnt, unter den Zollverhältniſſen noch
verſchlimmert hat, und der bisher noch viel zu wenig be
achtet iſt. Es bedeutet das nichts anderes, als daß der
Zoll den eigentlichen Agrargegenden, für welche
er überhaupt ins Leben gerufen iſt, nicht vollſtän-
dig geholfen hat, während ſeine Wirkung in den weſt-
lichen und ſüdlichen Gegenden eine weit inten-
ſivere geweſen iſt, wo die Jnduſtriebevölkerung über-
wiegt, für welche die erhöhten Getreidepreiſe äußerſt em-
pfindlich ſind. Während noch in den 20 Jahren von 1861
bis 1880 in England die Getreidepreiſe erheblich höher
waren als in Preußen, hat ſich dieſes Verhältniß unter
dem Einfluſſe des Zolles derartig umgekehrt, daß jene
Jnduſtriegegenden 5070 mehr für die Tonne Weizen
zahlen müſſen, als England. Kein Wunder, wenn unter

der in Rheinland und Weſtfalen fortdauernd ſteigt, und
während früher Deutſchland die Konkurrenz auf. dem
Weltmarkte gerade durch die niedrigen Produktionskoſten
(infolge des billigeren Lebens der Arbeiterbevölkerung) er
leichtert war, wird ſie durch die Umkehrung der Verhält
niſſe jetzt immermehr erſchwert, während zugleich in jenen
Gegenden mit übermäßig zerſplittertem Grundbeſitz der
Landwirth ſelbſt einen nur geringen Nutzen von dem Ge-
treidezoll hat, weil ihm Getreide zum Verkauf überhaupt
unr wenig bleibt.

Geradezu unbegreifllich bleibt es, daß die preußiſche Regier
ung gegenüber dieſem Umſtande bisher ſich völlig theilnahmlos
verhalten hat, denn es giebt ein wirkſames Mittel dagegen,
welches anch ſchon wiederholt in der Preſſe, auf landwirth
ſchaſtlichen Kongreſſen und im Reichstage in Vorſchlag ge
bracht und eingehend befürwortet iſt, das iſt die Be
ſeitigung des Jdentitätsnachweiſes.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Vom parlamentariſchen Diner beim Reichs-

kanzler, das uns der Fernſprecher in der 1. Ausgabe
ausführlicher ſchildert, berichten wir noch: Der Kaiſer
betonte bei der Verleihung des R. Adlerordens an Herrn
v. Huene die Verdienſte, welche ſich der Abgeordnete bei
den t Debatten im Reichstag um die
Marine erworben habe. Dem Reichskanzler Fürſten
Bismarck bereitet bekanntlich das längere Stehen Schmerzen
und deshalb bat der Kaiſer ihn, ſich zu ſetzen. Bei der
Tafel hatte der Kaiſer zu ſeiner Rechten die Fürſtin Bis
marck, zu ſeiner Linken den Reichstagspräſidenten von
Levetzow, neben der Fürſtin hatte Herr von Beunigſen
Platz genommen. Der Fürſt Bismarck ſaß zwiſchen den
beiden Vizepräſidenten Vr. Buhl und von Unruh-Bomſt.
Während des Diners konzertirte ein Muſikkorps, was
ſonſt bekanntlich bei den parlamentariſchen Diners im
Kanzlerpalagis nicht üblich iſt. Nachdem das Diner
aufgehoben war, machte der Kaiſer eine Cigarre
rauchend, wiederum Cerele, in längere Geſpräche zog er
die Abgeordneten von Bennigſen, Migquel, ſcherzend und

zur andern, im Geſpräch nochmäls die heimathlichen Ver
hältiſſe berührend, die Arbeiter Angelegenheiten ſtreifend,
hie nnd da geſchichtlich? Erinnernugen berührend. Der
Fürſt Bismarck, um den ſich ein Kreis von Abgeordneten
gruppirte, hatte ſich unterdeſſen ſeine lange Pfeife ange
zündet.

Für die Eröffnung der Ausſtellung für Un
fallverhütung iſt ein Tag bisher endgiltig noch nicht

feſtgeſetzt, die Entſcheidung darüber vielmehr dem Kaiſer
überlaſſen. Der Kaiſer hat in Ausſicht geſtellt, wenn es
anderweite Geſchäfte irgend zulaſſen, die Ausſtellung in
Perſon zu eröffnen. Bis zum 26. April müſſen die Ans-
ſteller mit ihren Vorbereitungen ſoweit zum Abſchluſſe ge
kommen ſein, daß die Eröffnung jeden Tag erſolgen kann.

Aus Anlaß des deutſchen Bäckertages,
welcher im Juli in Karlsruhe ſtattfindet, hatten die Führer
der Junnngsbewegung, die Herren Meyer und Brandes,
ſowie die drei Obermeiſter der Bäckerinhung, eine Andienz
in Berlin bei dem Großherzog von Baden. Ju
Süddentſchland will die Jnnnngsbewegung nicht in Fluß
kommen. Der Großherzog empfing die Herren ſehr freund
lich. Sein Wagen zur Fahrt nach Potsdam hielt vor der
Thür, aber derſelbe müßte warten. Die Audienz währte
35 Minuten. Der Großherzog zeigte ſich. über die Jn
nungsbewegung ſehr genau nnterrichtet; aber, meinte er,
in Süddentſchland wolle dieſelbe keinen Anklang finden.

Ueber die Gehaltspetitionen von Eiſen-
bahnbeamten iſt die Mehrheit der Budgetkommiſſion
zur Tagesordnung übergegangen. Der Vorſitzende moti-
virte den Uebergang „im Hinblick auf die von dem Chef
der Eiſenbahnverwaltung erklärte Bereitwilligkeit, wirklich
berechtigten Beſchwerden Abhilfe zu verſchaffen.“ Aus den
Erklärungen des Regierungskommiſſars heben wir hervor:
Derſelbe hielt das Einkommen der Schaffuner für ge-
nügend, wünſchte indeſſen auch ſeinerſeits eine Erhöhung,
wenn auch nicht ſchon im nächſten Jahre. Bezüglich der
Lademeiſter erklärte der Regierungskommiſſar anf Ver
anlaſſung aus der Mitte der Kommiſſion, die Stellung der
Lademeiſter ſei eine nicht unwichtige, ihr jetziges Durch-
ſchnittsgehalt von 1500 Mk. bald zu erhöhen, ſei auch die
Abſicht der kgl. Staatsregierung, eine Erhebung der Lade-
meiſter zum Range der Subalternbeamten ſei aber nicht
angezeigt. Bei den Wagenmeiſtern erklärte der Re
gierungskommiſſar, 1886--1887 ſei das Gehalt derſelben
von 1200 auf 1350 Mark erhöht worden, daher eine
weitere Erhöhung nicht ſo dringlich wie bei andern Katego-
rien, wo dies nicht geſchehen. Der Regiernngskommiſſar
erklärte, die Telegraphiſten ſeien im Jahre 18861887
im Durchſchnittsgehalte von 1350 auf 1500 Mk. erhöbt
worden, gleichwohl ſei die kgl. Staatsregierung bereit, mit
weitern Erhöhnngen, die ſie für wünſchenswerth halte,
bald vorzugehen. Es liege indeſſen kein Grund vor, ſie
zu Subnolternen zweiter Klaſſe zu erheben, ihre Gleich-
ſtellung mit den Reichstelegraphenbegmten könne wegen der
an dieſe zu ſtellenden viel größern Anforderungen nicht
beanſprucht werden.

Die Anfiedelungs- Kommiſſion kaufte die 4000

dieſen Verhältniſſen in England der Voden herüuntergeht,
5 Die heutige Nummer 1. u. 2. Ausgabe minfaßt 12 Seiten.

Morgen große poluiſche Herrſchaft Wojnowo im Kreiſe
Obörnik an.

heiter wandelte dann der Kaiſer wieder von einer Gruppe
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OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen Abgeord
netenhauſe fand vorgeſtern endlich die Abſtimmung
über die Freiwilligen- Paragraphen des Wehr-
geſetzes ſtatt.

Bei Beginn der Sitzung mußten noch zwei unbedeutende
Redner gehört werden. dann wurde die Debgtte geſchloſſen und
gelangten nur noch offizielle Redner zum Wort. Nun beginntdie Abſtimmung mit Namensaufruf und, zwar zuerſt über
das zweite Dieuſtjahr der Freiwilligen. Die Verſammlun
folgt derſelben mit fieberhafter Spannung, ihr Verlau
bot, jedoch faſt keine Ueberraſchungen, da jeder Abgeordnete
nach ſeiner bekannten Parteiſtellung Krrwtit Bloß zwei Mit
lieder der Rechten ſtimmen mit der Oppoſition und 15 haben
ich entfernt. Der zum Juſtizminiſter auserſehene Ab-
Vte Szilagyi ſtimmt mit der Oppoſition, da er über-
aupt gegen den Geſetzentwurf Stellung genommen hatte: in Folge

deſſen wird ſeine Ernennung erſt nach dem Schluß der Wehr
r erfolgen, damit er nicht in eine ſchiefe Lage komme.

1s Tisza ſein Votnm abgab, brach die Oppoſition in v tiſche
Zurufe aus, welche die Rechte mit dröhnendem Beifall beant-
wortete. Als Jokai aufgerufen wurde, wurde aus den Reihen
der Linken gernfen: wo iſt er? wir wollen ihn ſehen! Jokai
ſchritt ruhig bis zur Mitte des Saales, verbeugte ſich vor der
Linken und gab dann ſeine Stimme für die Vorlage ab. End
lich verkündet der Präſident das J von 451 Mit
r haben 254 für, 145 gegen die Vorlage geſtimmt. Die
Regierung hat alſo mit einer Majorität von 109Stimmen geſiegt Dies Reſultat hat r da man
höchſtens eine Majorität von 80 Stimmen erwartet hatte. Am
Schluſſe der Generaldebatte drohten 126 Mitglieder der Rechten
abzufallen, nach dem dreimongtlichen Kampfe von beiſpielloſer
Heftigkeit waren es nur 17 Abgeordnete, die ſich von Tisza
abwendxten. Die Oppoſition gerieth über das Ergebniß in
große Aufregung: Rufe wie „Schmach und Schande!“, „Das
Votum ſoll ſchwarz eingerahmt werden!“ und ähuliche wurden
von ihrer Seite vernommen. Die Abſtimmung über die 88 24
und 25 zuſammen ergab daſſelbe Reſultat: dieſelben wurden
mit 253 gegen 144 Stimmen augenommen. Da die Polizei eine
anſehnliche Macht aufgeboten hatte, blieb die Straße ruhig, ob
gleich ſich eine Menge Neugieriger augefammelt hatte.

Deutſcher Reichstag.
46. Sitzung vom 26. März.

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die zweite
Berathung der Ueberſicht der Reichsansgaben und Einnahmen
für das Etatsiahr 1887/88 auf Grund des Berichtes der Rech-
nungskommiſſion: dieſelbe beantragt 1) die in der Ueberſicht nach
gewieſenen Etatsüberſchreitungen in Höhe von 29 465 097, 11.& und
die anßeretatsmäßigen Ansgaben in Höhe von 20037 564,03
im Ganzen 49502 611,14 vorbehaltlich der bei Prüfung der
Rechnnug etwa noch ſich ergebenden Erinnerungen zu ge
nehmigen; 2) die in der betreffenden Anlage nachgewieſenen,
die Einnahmeetats überſchreitenden und außeretatsmäßigen
Einnahmen aus der Veräußernng von Grundſtücken, Ma
terialien, Utenſilien und ſonſtigen Gegenſtänden nachträglich zu
genehmigen.

Nachdem das Haus dem Antrage ſeiner Kommiſſion ohne
Diskuſſion beigetreken, folgt die Fortſetzung der zweiten Be
rathüng des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Erwerbs-
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften; die Berathung wird mit
8 9 des Entwurfs fortgeſett,

Die W 9 bis 32 werden ohne weſentliche Debatte geuehmigt:
8 33 lantet nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion: „Der Auf-
ſichtsrath beſteht, ſofern nicht das Statut eine höhere Zahl feſt
ſetzt, aus drei von der Generalverſammlung zu wählenden Mit-
gliedern. Die zu einer Beſchlußfaſſung erforderliche Zahl iſt
durch das Statut zu beſtimmen. Die Mitglieder dürfen feine
nach, dem Geſchäftsergebniß bemeſſene Vergütung (Tantième)
beziehen. Die Beſtellung zum Mitgliede des Aüfſichtsrathes
kann auch vor Ablauf des Zeitraums, für welchen daſſelbe ge
wählt iſt, durch die GeneralVerſammlung wiederrufen werden.
Der Beſchluß bedarf einer Mehrheit von drei Viertheilen der
erichienenen Genoſſen.

Während Abg. Schenck (freiſ.) die Streichung des den
Bezug von Tantièmen verbietenden Paſſus beantragt. bekämpft
Bundesrathsmitglied Kaiſerl. Geh. Ober-Regierungs-Rath
e. Hageus dieſen Antrag indem er darauf hinweiſt. daß die
Regierungsvorlage jede Beſoldung der Anfſichtsrathsmitglieder
habe ausſchließen wollen und daß die verbündeten Regierungen
nunmehr wenigſtens an dem von der Kommiſſion vorge-
n nene Verbot der Bezuges von Tantièmen feſthalten
müßten.

Nachdem ſich auch Abg. Dr. von Cuny (nat.-lib) gegen
den Antrag Schenck ausgeſprochen, wird derſelbe abgelehnt und
der Reſt des dritten Abſchnittes (Vertretung und Geſchäfts
führung), die 88 33 bis 48 in der Faſſung der Kommiſſion an-
genommen.

Es folgt der vierte Abſchnitt (Reviſion), welcher die 88 49
bis 60 umfaßt: die freiſinnigen Abgg. Schenck und r Baunm-
bach beantragen verſchiedene Abänderungen, welche bezwecken,
die Organiſation von Reviſionsverbänden, wie ſie die Vorlage
vorſieht, zu beſeitigen und an deren Stelle einfach die Be

m

[Nachdruck verboten.

Räthſel des Herzenus.
Von

E. Peſchkan.
(Schluß.)

Ein paar Tage ſpäter traten Ereigniſſe ein, welche
mich wieder in die Fremde führten. Ehe ich abreiſte,
ſuchte ich Raimund auf und verabſchiedete mich von ihm
und ſeiner Frau. Jch hatte Eile und der Abſchied war
deshalb kurz. Jeh machte keine neuen Beobachtungen und
erſt als ich nach einem Jahre wieder heimkam, ſollte ſich
mir das Räthſel dieſer Ehe löſen.

Jch ſuchte Raimund zuerſt in ſeinem Bureau auf und
fand ihn ſehr verändert. Er war um Jahre gealtert, und
wenn ſeine Geſtalt auch kräftiger geworden war und ſeine
Wangen Fett angeſetzt hatten, ſchien er doch nichts weniger
als geſund zu ſein. Oder litt er zur an der Seele, kam
dieſer ſchmerzliche Ausdruck der Züge, dieſer verſtörte Blick
ans einem leidenden Gemüth? Jch ſollte bald die Ant
wort auf dieſe Fragen erhalten, denn er konnte das Bureau
an dieſem Tage früher verlaſſen und ſchlug mir einen ge-
meinſchaftlichen Spaziergang vor, auf dem er mir ſeinen
ganzen Kummer berichtete.

„Jch kann ihr ja eigentlich nichts vorwerfen“, ſagte er.
„Sie iſt nicht putzſüchtig, ſie iſt ſparſam und keine Arbeit
iſt ihr zuviel. Sie wäre für einen Menſchen in meinen
beſcheidenen Verhältniſſen eine vortreffliche Frau und giebtmir auch keinen direkten Anlaß zur Eiferſucht. Sie ſucht

gar keine Geſellſchaft, es iſt ihr weder um Frauen noch
um Männer zu thun. Und doch macht ſie mich unglücklich,
krank, und ich glaube, daß ich noch jung denſelben Tod
ſterben werde, an dem mein armer Vater geſtorben iſt.“

„Deunken Sie do nicht an ſo etwas“, unterbrach ich
ihn. „Was haben Sie denn eigentlich Anna ſchien
doch Jhr ganzes Glück zu ſein

„Ja ſie war es und ſie könnte es ſein. Aber
ſie liebt mich nicht, Herr Doctor, das iſt es.“
ter Sie liebt Sie nicht und das entdecken Sie erſt

jetzt

„Damals ging alles im Sturm. Und erſt ſpäter habe
jch mir Gedanken gemacht, daß ſie eigentlich auch damals
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ſtimmung zu ſetzen, daß die Reviſion in jedem dritten Jahre
ſtattzufinden habe; event. ſollen die Reviſionsbeſtimmungen in
einzelnen, ſpeziell bezeichneten t geändert werden.

Abg. ör. Baum bach (freiſ.) führt aus, die Beſtimmungen
der Vorlage ſeien entſchieden T end, man habe ſchon
mit dem völligen Ausſchuß des Einzelangriffs einen Fehler ge
macht und die Zwangsorganiſation ſtelle ſich als ein eben ſo
g83 Fehler dar, welcher die Geſetzgebung nicht werde zur

uhe kommen laſſen.
Abg. Dr. Enneccerus (nat.zlib.) beſtreitet, daß die Re

viſionsbeſtimmungen von ſeiner Partei durchgefetzt ſeien gegen
deren Zuſtimmung zu der Beſeitigung des Einzelangriffs. Die
Reviſion ſei ein Fortſchritt gegenüber den bisherigen Verhält
niſſen, wo die Reviſion zu einer Scheinreviſion herabgeſunken
ſei. Wenn auch in den Kreiſen der Geuoſſenſchaften nicht alle
mit den Beſtimmungen der Vorlage einverſtanden ſeien, werde
z ſich doch mit dieſen neuen Beſtimmungen einrichten

nnen.
Abg. Frhr. von Bunol-Bexenberg (Centr vertheidigt

die Kommüſſionsvorlage, während Abg. Schenck (freif.) ſeine
Anträge befürwortet, da die Selbſtverwaltung der Genoſſen-
ſchaften illuſoriſch werde, wenn man ihnen den Zwang der Re-

viſion auferlege. dStaatsſekretär von Oehlſchläger führt aus: Die Noth-
wendigkeit der Reviſion iſt eigentlich allſeitig anerkannt; die
Antragſteller wollen dieſelbe aber uur auf ein privatvechtliches
Nivegau ſtellen. Nun iſt aber die öffentlich rechtliche Bedeutung
der Reviſion nicht zweifelhaft; der Staat kann Kataſtrophen,
wie ſie verſchiedentlich vorgekommen ſind, nicht mit verſchräukten
Armen zuſehen. Trotzdem gewährt die Vorlage die Möglich-
keit, die Revifion von der freien Entſchließung der Genoſſen
ſchaften abhängig zu machen, nur ſind gewiſſe Grenzen für die
Reviſionspflicht angegeben. Die Reviſionen ſollen nicht in den
Geſchäftsbetrieb der Genoſſenſchaften eingreifen, ſie ſollen nur
bei drohendem Verluſte die Genoſſen warnen. Die Kommiſſion
hat die Reviſionsbeſtimmungen abgeſchwächt, hinter das Mi
nimum, welches die Kommiſſionsvorlage enthält, können die
Regierungen nicht zurückgehen. Die dreijährige Reviſionsfriſt,
die nach dem Eventualantrage Schenck gefordert wird, iſt
unaunnehmbar, denn in drei Jahren kann leicht viel Unheil ge-

ſchehen ſein. 44Abg. Hegel (konſ.) führt ans, daß man mit den Reviſionen
keineswegs in die Entwickelung der Genoſſenſchaften hemmend
eingreifen, ſondern denſelben nur geeignete Warnungen zu
kommen laſſen wolle. Die gegenwärtigen Beſtimmungen böken
keine genügende Garantie für das Funktioniren guter Reviſoren
und darauf komme es gerade an. Der Standpunkt ſeiner po
litiſchen Freunde ſei nach jeder Richtung hin ein dem Genoſſen-
ſchaftsweſen freundlicher. (Zuſtimmung rechts.

Abg. Frhr. von Huene (Centr.) kann nicht begreifen,
wie Abg. Schenck, deſſen Jntereſſe für die Genoſſenſchaften ja
bekannt ſei, dem Reviſionszwange ſo feindlich gegenüberſtehen
könne, während

Abg. Vr. Enneecçernus (nat.-lib.) den Deutſchfreiſinnigen
Vorwürfe macht, weil ſie in der Kommiſſion durch ihre ab-
lehnende Haltung gegen die Beſchränkung des Einzelangriffes
hauptſächlich die Beſlimmungen bezüglich der Reviſion ver-

ſchuldet hätten. uAbg. Dr. Langerhaus (freiſ.) erklärt, die Zwangs-Re-
viſionen ſeien vom Uebel; ſie würden ſich zu einer rein kalku-
latoriſchen Arbeit entwickeln, die für die Genoſſenſchaften gar
keine praktiſche Bedeutung hat.

Nachdem ſich Abg. Schenck (freiſ.) in ähnlichem Sinne, wie
ſein Fraktionsgeuoſſe geänßert, tritt Abg. Knlemann (nat.
(ib.) für Kommiſſionsbeſchlüſſe ein; desgleichen

Abg. Kle mm-Sachſen (konſ.), welcher ausführt, daß ſeine
Partei es für angezeigt gehalten habe. ſich durch Annahme der
ihr an ſich gegenüber der Vorlage nicht genehmen Kommiſſions-
beſchlüſſe im Jntereſſe des Zuſlandekommens der Vorlage ent-
ſprechende Reſerve aufzuerlegen. (Beifall rechts.)

Darauf werden ſämmtliche Abänderungsanträge abgelehnt
und die Vorlage in der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen
Faſſung angenommen. Die 88 61 bis 76 werden debattelos ge-
nehmigt.

S. 77 handelt von der Auflöſung der Genoſſenſchaften, wenn
dieſe ſich geſetzwidriger Handlungen oder Unterlaſfungen ſchuldig
gemacht während aber die Vorlage das Verwaltungsſtreitver-
fahren für die Entſcheidung über die Auflöſung vorſchlägt, be-
antragt Abg. Schenck (freiſ.) die Entſcheidung den ordentlichen
Gerichten zu überweiſen.

Nachdem Abg. Kulemann (nat-lib.) und Bundesraths-
mitglied Dr. Hagens dem Antrage Schenck entgegengetreten,
wurde derſelbe abgelehnt, und S 77 unverändert nach dem Kom-
miſſionsvorſchlage angenommen.

Die 88 78--157 werden ohne weſentliche Debatte genehmigt.
Zu dem Schlußparagraphen beantragt Abg. Schenck (freiſ.)
als Termin für das Jnkrafttreten des Geſetzes ſtatt des 1. Juli
den 1. Hktober feſtzuſelzen.

Bundesrathsmitglied Geh. Rath Dr. Ha gens ſtellt die
Entſcheidung dem Hauſe anheim, während die Abgeordneten
Dr Enneccerus (nat.-lib.), Nob be (Reichsp.) und Graf von
Mirbach (konſ.) demſelben zuſtimmen, worauf derſelbe ein-
ſtimmig angenommen wird.

nicht viel anders war, als jetzt. Wir ſind unn anderthalb
Jahre verheirathet, aber ſie hat mich noch nie geküßt.
Damals fiel's mir nicht auf, weil weil ich ſie eben
beſtändig küßte. Aber endlich merkt man das doch. Jn
anderthalb Jahren keine Liebkoſung keine. Keine Auf-
merkſamkeit, kein zärtliches Wort und immer ſchärfer
iſt ſie geworden, immer immer gröber. Jch bin die
Sauftmnth ſelber, Herr Doctor, Sie kennen mich, und ich
hab' ſie noch immer lieb. Aber eben deshalb ſrißt's mir
ſo am Herzen. Manchmal denk' ich mir, ſie kann nicht
anders, ſie hat kein Gemüth. Dann denk' ich mir wieder,
ſie iſt eine brave Frau, ſie thut ihre Pflicht, ſie hat nur
keine Liebe zu mir. Aber dann kommt es wieder wie
Höllenpein, ob ſie nicht doch einen Andern liebt, einen,
den ſie nicht bekommen konnte. Ach, Herr Doctor, ein
Anderer würde noch gröber werden, als ſie es iſt
ginge in's Wirthshans würde ein Lump ich kann
es nicht. Aber manchmal dachte ich ſchon, ob es nicht
beſſer wäre, in's Waſſer zu ſpringen.“

„Denken Sie nicht an ſolche Thorheiten“, unterbrach
ich ihn. Vielleicht läßt ſich helfen. Gehen Sie jetztnach Hauſe 9 t„Ja.“

„Jch will noch raſch etwas beſorgen. Dann beſuche
ich Sie vielleicht kann ich der kleinen Frau auf den
Zahn fühlen.“

„Ja, kommen Sie, kommen Sie, Herr Doctor. Ach,
Sie wiſſen nicht, wie mir iſt!“

Eine halbe Stunde ſpäter betrat ich Raimunds Hans,
als ich mich aber der Wohnungsthüre näherte, hörte ich
aus der Küche die erregte Stimme der Fran Raimunds.

„So ein Eſel,“ zaukte ſie. „Sucht er die großen
Kohlrabi aus ſtatt der kleinen! Wie kann ein Menſch nur
ſo dumm ſein und nicht wiſſen, daß die großen immer
pelzig ſind. Was fällt Dir auch ein, daß Du ſo etwas
einkaufſt, wenn Du's nicht verſtehſt.“

„Du klagſt immer über den Gang zur Markthalle,“
erwiderte er. „Und weil ich gerade vorbeikam wollte
ich Dir eine Frende machen.“

„Eine ſchöne Frende! Jetzt iſt das Geld hin. Wie
kann man nur ſo ein Eſel ſein! Die größten Kohlrabi

Damit iſt dieſer Gegenſtand erledigt; darauf genehmigt das
Haus noch in zweiter Leſung die Vorlage betr. die Geſchäfts
ſprache in ElſaßLothringen, ſowie die dritte Berathung der
Novelle zum Branntweinſtenergeſetz (Aufhebung des Reinig
ungszwanges) ohne Debatte

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr; Tagesordnung: Alters
und d d erung.Schluß 4, Uhr.

Heer und Marine.
Von den im Gefecht bei Apia am 18. Dezember ver

wundeten Mannſchaften waren am 29. Jannar fünfzehn als
geheilt entlaſſen, und ſtand die Heilung der Uebrigen zur ge

nannten Zeit nahe bevor. ßMajor Liebert vom Großen Generalſtabe Hat die
Beſtallung als Stellvertreter des Reichskommiſſars
für Oſtafrika erhalten. Seine vornehmſte Aufgabe iſt zu
nächſt, die Vervollſtändigung der Ausrüſtung, ſowie die Nach
ſchübe zu leiten. Zunächſt betrifft dieſe Thätigkeit die Abferti
gung der fünf Schiffe, welche am 27. d. M. aus dem Ham
burger Hafen abſegeln und desjenigen Schiffes, das von Ant
werpen auslaufen ſoll.

Kirche, Schule, Miſſion.

Wittwen und Waiſenkaſſenbeiträge der Lehrer.
Man ſchreibt der Hall. Ztg.: Die jährlichen Beiträge, ſowie die
Antritts- und Gehaltsverbeſſerungsgelder, welche auf Grund
des S 3 des Geſetzes vom 22. Dezember 1869 über die Erwei-
terung, Umwandlung und Neuerrichtung von Wittwen und
Waiſenkaſſen für Elementarlehrer bis zu den daſelbſt beſtimm
ten Höchſtbeträgen von den Lehrern an öffentlichen Schulen ein
ſchließlich der Emeriten an die nach den Vorſchriften dieſes Ge
ſetzes beziehungsweiſe des Abänderungsgeſetzes vom 24. Februar
1881 eingerichteten Wittwen und Waiſenkaſſen für die Zeit vom
1. April 1889 ab ſtatutenmäßig gezahlt werden müſſen, ſind.
wie der Herr Kultusminiſter mit Rückſicht auf die bereits
eingeleitete anderweitige geſetliche Ordnung dieſer Angelegen-
heit in einer Verfügung beſtimmt hat, vorläufig nicht zu
erheben. Ausgenommen hiervon ſind die rückſtändigen und
geflundeten Beiträge der vorbezeichneten Art, die Beiträge für
die Verſicherung mehrerer Penſionsportionen, die Heiraths-
gelder, die von den Lehrern und Emeriten ſelbſt an Stelle der
Gemeinden 4 des Geſetzes vom 22. Dezember 1869) zu enk
richtenden Beiträge, ſowie die jährlichen Beiträge und Gehalt
verbeſſerungsgelder derjenigen Lehrer und Emeriten, welche als
Staatsbeamte, beziehungsweiſe penſionirte Staatsbeamte, muter
das Geſetz, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen
der unmiktelbaren Staatsbeamten vom 20. Mai 1882 und unter
das Geſetz, betreſſend den Erlaß der Wittwen und Waiſengeld-
beiträge vom 28. März 1888, fallen

Die beim Begräbniß Ritſchl's vom Prof. Dr. Schul
gehaltene Gedächtnißrede, welche eine ausſührliche Wür-
digung des Göttinger Gelehrten enthält, wird auf Anſuchen der
Schüler deſſelben, die bei der Trauerfeier faſt ſämmtlich ſich
eingefunden hatten, unverzüglich im Druck erſcheinen.

Todesfälle und Nekrologe.
Der Rendant und Expeditionschef der Kreuzzeitung

Kanzleirath Güthlein, iſt im 72. Lebensjahre geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Das Theaterpublikum Wiens zerbricht ſich ſeit

etlichen Wochen vergebens den Kopf mit der Beantworkung
der Frage, wer der Verfaſſer des Luſtſpiels „Die Wild-
diebe“ ſei, und ſeit dem letzten Sonnabend briugt man
auch in Berlin die Namen der verſchiedenſten großen uno
kleinen Berufsſchriftſteller mit dem in der erſten Auffür-
rung abgelehnten Stücke in Verbindung. Anugeſichts des
Scharfſinns, welcher beim Errathen des Verfaſſers ver-
ſchwendet wurde, bleibt es zu verwundern, daß Niemand
auf den Gedanken kam, hinter dem Anonymus könnte ſich
eine Verfaſſerin verbergen, nämlich Carmen
Sylva,

Die Meininger Hofſchauſpieler beginnen in
dieſer Woche ihre neue Gaſtſpielreiſe; ſie gaſtiren im April
in Stettin, im Mai in Stockholm und im Juni in Kopen-

agen.hog Das große Kunſtverlags- Geſchäft von Franz

Hanfſtängl wird durch die Bayeriſche Vereinsbank uno
das Bankhaus Merck, Finck u. Comp. in eine Aktien
geſellſchaft nmgewandelt; Capital 1600 000

Auch in Köln hat ſich jüngſt ein Comité gebildet,
welches die Aufführung des Herrig' ſchen Lutherfeſt-
ſpieles vorbereitet. Auch in Koeslin (Pommern) ſoll
es gegeben werden.

hen ſucht er aus! Hat das die Welt ſchon geſehen? Ach laß
mich doch mit Deinen Leckereien, die branuch' ich nicht.“

Jch horchte nicht länger, aber ich klopfte auch nicht
an. Dem armen Jungen war nicht zu helfen, dieſe Frau
beſaß kein Gemüth. Aber ich wollte ihn in ſeinem Bureau
aufſuchen und ihm wenigſtens das zum Troſte ſagen, daß
ſein Schickſal nicht ſo ſchlimm war, wie er ſich's bisweilen
ansmalte. Dieſe Frau hatte gewiß keine andere Liebe im
Herzen und ſie liebte ihn vielleicht ſogar auf ihre Weiſe.
Sie beſaß nur kein Gemüth, ſie war einer zärtlichen, tiefen
Liebe nicht fähig. Sie war roh, gemüthlos, aber deshalb
nicht ſchlecht, nicht einmal ſchwach.

Das ſagte ich ihm und von da an war zwiſchen uns
von der Frau nicht mehr die Rede. Vielleicht bereute er,
daß er mir in der erſten Aufwallung ſein ganzes Herz
geöffnet hatte und die Scham machte ihn nun ſchweigſam.
Vielleicht haben ihn auch meine Worte beruhigt, er ſah
ein, daß er noch immer nicht das ſchlimmſte Loos gezogen
hatte und fügte ſich in die Frau, die ihn zwar nicht liebte,
weil ſie der Liebe nicht fähig war, die ihn rauh behandelte,
weil es ihr an Gemüth fehlte, die ſich aber doch als treu
und Lichtig erwieſen hatte.

Unſer Verkehr war von dieſer Zeit an überhaupt ſehr
oberflächlich. Er lud mich nicht ein, ich machte ſeiner
Frau keinen Beſuch und im Kaffeehanſe ſah ich ihn nur
ſelten. Trafen wir uns, ſo berührte er ſeine häuslichen
Verhältniſſe mit keinem Wort und ich ſcheute natürlich,
ihn darüber zu befragen. Es war eine gewiſſe Entfrem-
dung zwiſchen uns eingetreten und die Urſache derſelben
r o daſſelbe Schamgefühl, das ihn ſo ſchweigſam
machte.

Seine Geſundheit ſchien ſich übrigens von Monat zu
Monat zu beſſern und als ich ihn das letzte Mal ſprach
ſah er trotz des melancholiſchen Ausdrucks, der ihn nicht
verließ, geradezu blühend aus. Um ſo ſchmerzlicher, furcht
barer traf es mich aber, als ich eines Tages, in das
Kaffeehaus tretend, das wir beide zu beſuchen pflegten, die
Nachricht von ſeinem plötzlichen Tode erfuhr.

„Den Herrn Aktuar hat der Schlag getroffen!“
Nie werde ich dieſe Worte des Cafcticrs vergeſſen

ich ſtand ein paar Minnten lang ſprachlos ich konnte
es nicht glauben! Und doch hatte ihn daſſelbe Schickſal
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Der Oheim der Frau Prinzeſſin Heinrich von PreußenPrinz Heinrich von Heſſen, bat dem Verieſer einer Schrift

„Geuerol-Feld marſchall Prinz Friedrich Carl von Preußen“,
Herrn Bertin zu Frankfurt a. O., auf deſſen Beglückwümſchung
anläßlich der Geburt des jüngſten preußiſchen Prinzen folgende
Antwort zugehen laſſen, in der es heißt: „Möge mein Groß
neffe dereinſt ein Feldherr werden wie der am ſelben
Tage geborene unvergeßliche Prinz Friedrich Carl.

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. März.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.)
Der Gewerbeverein-Halle a. S. hält am Donners

tag. Abends 8 Uhr, ſeine ordenkliche Generalverſammlung im
Hotel ſchwarzen Adler ab.

r Die Zahl der Delegirten auf dem VI. Deutſchen
Manxer- Kongreß hat fich auf 106 erhöht, welche insgeſammt
105 Maurer -Orgauiſationen in den verſchiedenſten Städten
Dentſchlauds (nicht Vereinsorte, wie geſtern berichtet) vertreten.
Zu dem geſtern mitgetheilten verbleibenden Beſtande der Ab
r der Agitations- Kommiſſion anf die Zeit vom 1. Mai
1888 bis 28. Februar 1889 tritt noch der Beſtand aus dem Vor-
jahre, ſo daß im Ganzen der gedachten Kommiſſion Ende
Februar d. J. 13789,84 verfügbar blieben. Jm vorigen
Jahre haben Unterſtützungen erhalten die ſtrikenden Maurer
geſellen in Mainz 1600 Kiel 2514 Schwerin 500 Celle
450 Dortmund 300 Minden 100. außerdem die ſtriken
den Tiſchler in Hamburg 800 Zu dem Unterſtützungsfonds
der Agitations- Kommiſſion haben ngmentlich geſammelt die
Maurer Hamburgs und Leipzigs. Man hat der Agitatious-
Kommiſſion den Vorwurf gemacht, daß ſie mehr nach der
Schablone handele, ſtatt ſich nach den örtlichen Verhältniſſen zu
richten. Der Grund des ſeit dem Bremer Kongreß im Jahre
1887 eingetretenen Zwieſpalts unter den Mauxern Deutſchlands
liegt in der Rivalität der beiden Städte Berlin und Hamburg:
jede dort beſtehende Maurer-Organiſation will die Geſchicke
der Fachgenoſſen in Deutſchland leiten und darum die Bemän-
gelung der von der Agitations- Kommiſſion (mit dem Sitz in
Hamburg) getroffenen Maßnahmen in Bezug auf Agitation und
die verwendeten Gelder. Der ganze geſtrige Tag brachte An
griffe und Vertheidigung der von der Agitations- Kommiſſion
eingeſchlagenen Taktik.

i. Au den ſtädtiſchen Volksſchulen iſt die Aufnahme
von Novizen und Kindern aus andern Schulen 2c. geſtern und
vorgeſtern außerordentlich zahlreich ausgefallen. Während
Oſtern vorm Jahre die Frequenz 5763 Köpfe betrug, iſt dieſe
Zahl bis heute im Avril iſt ein noch weſentlicher Zuwachs
zu erwarten auf rund 6500 Köpfe geſtiegen. Mehranſtellung
von Lehrern wird demnach zur unabweisbaren Nothweundigkeit
werden. Jun Ganzen darf die Summe der Aufgenommenen
mitſammt der im April noch Aufzunehmenden auf, 1200 Kinder
zu veranſchlagen ſein. Heute Nachmittag drei Uhr werden in
der Charlottenſtraßenſchule diejenigen Knaben entlaſſen werden,
welche den 4 Knabeuhorten (Wilkeſcher Garten, Charlotten,
Taubeunſtraßen und Mädchenbürgerſchule) angehörten und nun
konfirmirt worden ſind, oder es bis Oſtern noch werden. Mit
der Eutlaſſung. bei welcher Herr Paſtor Wächtler die Anſprache
hält, iſt eine Ausſtellung von Arbeiten, welche im Handfertig-
keitsunterricht hergeſtellt wurden, verbunden. Die Fort-
bildungsſchulen zählten während des Winterhalbiahres 124
ler in jeder Abtheilung waren ca. 30 Schüler unterge-

racht.
Tri. Zur Feier des 100jährigen Geburtstages des Fabel-

dichters W. Hey hielt Herr Schmeil II geſtern, als am
26. März, im Lehrerverein Halle einen Vortrag über das
Leben, Wirken und die Bedeutung dieſes echt deutſchen, um die
Lehrer- und Kinderwelt gleich hoch verdienten Mannes. Ge-
boren am 26. März 1789 als Pfarrersſohn zu Leina bei Gotha,
ſtarb dieſer Lehrerfreund als Superintendent zu Jchtershauſen
am 19. Mai 1854. Er brachte der Menſchheit ein liebevolles
Herz entgegen und verſtand es, wie keiner, mit den Kindern
kindlich zu reden. Sein „An das Fenſter klopft es, pick, pick!“
und das Lied „Weißt du, wie viel Sterne ſtehen an dem blauen
Himmelszelt“ c. 2c. werden die Kinderaugen noch nach Verlauf
von ſpäten Jahrhunderten auflenchten und die Herzen böher
ſchlagen machen.

k. Die Direktion des Walhalla Theaters zeigt ſich
unabläſſig bemüht, neue „Spezialitäten“ zu gewinnen und da-
durch das Programm zu einem immer noch abwechſelungs-
reicheren zu geſtalten. Bis Ende d. M. ſind die muſikaliſchen
Clowus Gebrüder Jack nen gewonnen, welche ſich geſtern
Abend in dem gefüllten Hauſe auf's Vortheilhafteſte einführten.
Dasjenige. was die Künſtler auf inſtrnmentalem Gebiete
leiſteten, ließ vermuthen, daß unſerer von dert her noch manche
Ueberraſchung wartet. Recht anſprechend wurde von ihnen eine
Mandoliuade für Guitarre und Mandoline vorgetragen. Ganz
nen war uns das in prächtiger Stimmung ertönende und von
den beiden Clowus mit Virtuoſität bearbeitete Schellengeläute.
Mehr auf humoriſtiſchem Felde lagen die Darbietungen auf
Oboe und Fagott. Wir ſind davon überzeugt, daß die Gebrüder
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ereilt, das auch dem Leben ſeines Vaters ein Ende gemacht
hatte doch war an den Worten des Mannes nicht zu
zweifeln. Jm Vureau, auf ſeinem Stuhle, hatte man ihn
früh morgens er war der Erſte da geweſen todt ge
funden. Und daun hatte man den Leichnam in die Woh
nung gebracht ein Zweifel war nicht möglich.

Jch verließ das Kaffeehaus, kaum daß ich es betreten
hatte, und eilte fort, um der armen Frau zur Seite zu
ſtehen. Eine Fremde öffnete mir und ein paar Sekunden
ſpäter ſtand ich in dem Zimmer, das den Todten be
herbergte.

Aber ich machte keinen Schritt weiter, das Herz ſchlug
mir a Zerſpringen und die Thränen floſſen mir aus
den Augen.

Dort lag der arme Freund auf einem Ruhebett und
neben ihm kniete ſein Weib. Jhre Arme umſchlangen die
Leiche und ihre Lippen ruhten auf den ſeinen. Es war
wohl der erſte Kuß, den ſie ihm gab.

Sie regte ſich nicht, als ich eintrat, und ſchweigend
verließ ich wieder das Gemach.

„Jch will die arme Frau nicht ſtören,“ ſagte ich zu
der Fremden. „Aber ich werde hier warten ich bin der
Freund ihres Mannes.“

„Jch bin ihre Couſine,“ ſagte das Mädchen. „Jch war
eben hier, als man ihn brachte es war entſetzlich.“

Jn dieſem Augenblick hörten wir ein ſeltſames Geräuſch
und daun unheimliche Schreckensrufe von der Straße her.
Von einer fürchterlichen Ahunng getrieben, riß ich die
Thüre auf, die ich eben hinter mir geſchloſſen hatte in
dem Zimmer lag nur mehr der todte Freund und eines
der Fenſter war geöffnet.

Es war der erſte Kuß geweſen und der letzte, den ſie
ihm gab. Und dann war ſie ihm gefolgt in die Welt des
Friedens und des Glücks.

Vor drei Wochen habe ich die Stadt verlaſſen, in der
die Beiden gelebt und gelitten haben. Mein letzter Gang
galt ihrem Grabe, über dem nun ſchon die erſten Blumen
blühen, und auch jetzt noch überfällt mich oft mitten im
Strom des Lebens die Erinnerung an meinen armen Freund
und ſein Weib. Jch kann an die kleine Frau nicht denken,
ohne ſie um Verzeihung zu bitten, und dann träume ich,
ſchmerzlich erregt, wieder dem Räthſel dieſes Lebens nach.Was r pfn wunderliches Ding iſt doch das Menſchen-
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Jack für die wenigen Tage ihres Hierſeins eine Zugkraft mehr
abgeben werden. Da auch die rigen Programimnumimmern
die ſchon wiederholt gerühmte glanzvolle Ausführuug erfubren,
geſtaltete ſich die Vorſtelinunwiede zu einer äußerſt befriedigen-
den, und es war uns etwas ganz Selbſtverſtändliches, daß das
Vublikum gar nicht genug an Capo- Nummern erhalten konnte.
Der ſich der unverminderten Beliebtheit beim Publikum er-
freueude Univerſalhumoriſt Herr Paul Stanley brachte ſener
verſchiedene neue Nummern, von deuen uns „Der Kampf um's
tägliche Brod zumeiſt gefiel. Von Frl. Jrma Taksezy hörten
wir neu einen feſchen Marſch. re JEin mehrjähriger Prozeß iſt kürzlich vor dem Reichs
gerichte zur Entſcheidung gelangt. Ein Hausbeſitzer der oberen

roßen Steinſtraße unternahm umfaſſende Reparaturbauten auf
einem Grundſtück, vornehmlich in den Keller und Paterreräu
men; er hat dabei nicht genügend durch Stützenzc. für die Sicher
heit des Nachbarhauſes Sorge getragen, ſo daß letzteres erheb
liche Riſſe in der Giebelwand ſowie an der Straßenflanke
erhielt, ſowie die Fenſter und Thüren in ſtarke Mitleidenſchaft
gezogen wurden. Der Nachbar beantragte, daß die nothwendig
werdende Reparatur von jenem mit übernommen würde. Dieſer
aber ſuchte durch eine größere Anzahl von Zeugen nachzuweiſen,
daß numittelbar auf der Grenze beider Grundſtücke in dem ehe
malig Horn'ſchen Gehöft, auf welchem beide Häuſer erbaut
wurden, ein waſſerreicher Brunnen geweſen ſei, der das Erd
reich durchläſſig, und dadurch nachgiebig gemacht habe. Hier-
durch ſei der Schaden in erſter Linie entſtanden. Jn mehreren
Jnſtanzen wurde zu Ungunſten des Beklagten entſchieden, in
dem derſelbe durch Erkenntniß verurtheilt wurde, die umfaſſen
den Reparaturen auf ſeine Koſten vornehmen zu laſſen, ſowie
die nicht geringen Gerichtskoſten zu tragen. Außerdem kann
derſelbe dazu herangezogen werden. den Nachbar für die durch
jene Baufaälligkeit der Miethsräume nachweislich erfolgten
Mindermiethsbeträge angemeſſen zu entſchädigen. Das Ob-
jekt incl. der Prozeßkoſten dürfte auf 11-15,000 4 zu veran

ſchlagen ſein. ee Der hieſige Jnnungs- Ausſchuß beruft die Dele-
girten, deren Stellvertreter und Obermeiſter der ihm angehö-
renden Jnnnngen zu ſeiner diesjährigen Hauptverſammlung auf
Freitag im „Prinz Carl“.

Das von uns bereits annoncirte Beuefiz des Herrn
Edmund Doß, des allbeliebten Komikers unſeres Stadt-
theaters, wird nunmehr am Donnerſtag ſtattfinden. Für
daſſelbe iſt die Salingré'ſche Poſſe: „Die Reiſe durch Ber
lin in 80 Stunden“ gewählt worden, nicht zu verwechſeln
mit dem hier oft gegebenen Ausſtattungsſtücke: „Die Reiſe
um die Erde.“ Sie iſt vielmehr gewiſſermaßen eine recht
luſtige gelungene Parodie auf das Ausſtattungsſtück, bietet aber
gleichfalls viele Abwechſelungen ſowohl in dekorativer Hinſicht,
als auch in Bezug auf gelungene Couplets, Muſikpiegen c.
Die Bilder „Théätre Américain“ „Jm Panopticum“, ſowie das
Schlußbild ſeien beſonders hervorgehoben. Beſetzt iſt die luſtige
Poſſe möglichſt gut durch die Damen Coppé, Jeß, Piquet und
die Herren Doß, Schumacher, Sprotte, Neubert, Friedau,
Biehler, Wendt c. Wir dürfen uns mit Herrn Doß der Hoff
nung hingeben, daß an dieſem einzigen Benefizabend an unſe-
rem Stadttheater ein recht zahlreiches Publikum ſeine glänzen
den Räume fülle. Jm 5. Bilde „Théätre Américain“ ſind fol
gende Einlagen angebracht: „Wiener Fiaker-Lied“, vorgetragen
von Erich Schmidt, „Neapolitaniſchex Rudertanz“, und „Polka
komique“, Balleteinlagen. Am Freitag findet die für dieſe
Saiſon letzte Aufführung von R. Wagners „Rheingold'“ ſtatt,
am Sonnabend bei halben Opernpreiſen außer Abonne
ment die 10. Wiederholung der „Quitzows“.

Jn der am Montag beginnenden lieſigen zweiten dies
jahrigen Schwurgerichtsperiode kommen folgende Straf-
ſachen zur Verhandlung: am Montag, den 1. April wider 1) den
Arbeiter Friedrich Karl Thieme aus rer wegen Sitt
lichkeitsverbrechens, und 2) die verehelichte Bergmann Marie
Zacharias geborene Pichowiack und die verehelichte Bergmann
Suſänne Wegner geborene Suiade aus Eisleben, wegen ver
ſuchten Mordes und Abtreibung der Leibesfrucht reſp. Beihülfe
dazu; am Dienstag, den 2. April, wider 1) den Arbeiter Her-
man Carl Werner aus Naumburg a. S. wegen Widerſtands
gegen einen Forſtſchutzbeamten, Körperverletzung und verſuchter
Tödtung, und 2) den Gärtner Audreas Krafkezygk aus De
litzſch wegen verſuchter vorſätzlicher Brandſtiſtung: am Mitt-
woch, den 3. April, wider den früheren Gaſthofsbeſitzer Theodor
Richard Heller von hier wegen Meineides und betrügeriſchen
Baukerotts: am Donnerstag, den 4. April, wider 1) den Fleiſcher
Ferdinand Wagner aus Aunarode wegen Meineids, und 2) den
Handarbeiter Joſevh Steinig ans Molmeck und den Hand
arbeiter Karl Hermann Weber aus Heiligendorf, beide zur
Zeit im Gerichtsgefängniſſe inhaftirt, wegen Meuterei mit Ge
waltthätigkeiten gegen einen Anſtaltsbeamten; am Freitag, den
5. April, wider 1) den Arbeiter Robert Müller aus Delitzſch
wegen Nothzucht, 2) den Hausdiener Frauz Julins Rau aus
Leipzig wegen verſuchter Nothzucht, und 3) den früheren Poſt
hilfsboten Karl Martin Julins Paul Luther aus Pretzſch
wegen Unterſchlagung amtlich empfangener Gelder und Urkunden-
fälſchung: am Sonnabend, den 6. April, wider den Sattler
meiſter Guſtav Kunze aus Merſeburg wegen Mordes.
Weitere Sachen ſind bis jetzt nicht zur Verhandlung anberaumt,
können aber möglicherweiſe noch hinzukommen.

Beim Kaiſerlichen Patentamt haben Patente ange-
meldet: Bruno Becker u. Co. hier auf eine Teigtheilmaſchine,
A. Otto Schmidt hier auf eine Vorſchubvorrichtung für Feilen-
haumaſchinen; ertheilt wurde ein Patent an. L. Rißland hier
auf ein Thermometer mit Schutzhülſe zum Verhüten des plöß-
lichen Abkühlens.

Das dem Privatmann Votta in Leipzig gehörige, in
Giebichenſtein belegene Grundſtück wurde geſtern an hieſiger
Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot gab Herr Maler-
meiſter Winter hier mit 57 600 ab.

Der Kaufmann K. ließ vor einigen Tagen durch ſeinen
Laufburſchen S. eine Kiſte mit Werthgegenſtänden zur Poſt
befördern. Jn der Kiſte befanden ſich u. A. auch 11 .4 baar
und eine Meerſchaumſpitze im Werthe von 10 .4. S. öffnete
unterwegs die Kiſte und entweudete daraus das Geld und die
Spitze. Außer dieſem Diebſtahl hat er ſich übrigens auch noch
andere Veruntreunngen gegen ſeinen Prinzipal zu Schulden
kommen laſſen, ſo daß derſelbe ſich genöthigt geſehen hat, An
zeige zu erſtatten und die Beſtrafung des ungetrenen Dieners
zu beantragen. Der 7 Jahre alte Max B. hier, Pfännerhöhe,
wurde dieſer Tage von ſeiner Mutter zum Fleiſcher geſchickt, um
Fleiſch zu holen, wozu ihm die Mutter ein Portemonnaie mit
1 Jnhalt mitgab. Auf dem Wege dahin begegneten dem
Knaben mehrere halb;vüchſige Bengel, welche ihn anhielten und
ihm das Geld entwendeten. Sie ſind jedoch ermittelt und ſehen
nunmehr ihrer Strafe entgegen.

Aus dem an Völlberg angrenzenden Wohnhauſe, Böll
berger Weg Nr. 31, wurden in vergangener Nacht mittelſt Ein-
ſteigens durch die eingedrückten Fenſterſcheiben dem
Bäckermeiſter H. ca. 600 aus dem Sekretair geſtohlen. Als
H. von dem Geränſch erwachte, Licht entdeckte und nach dem
betr. Zimmer ging, wurde ihm beim Oeffnen der Thür durch
einen der Diebe mit einem Stock die Lampe zerſchlagen, ſo daß
die Diebe in der Dunkelheit entkamen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Orig'nal-Coreſpondenzen iſt anr mit denilicher

Oneſlenangabe geſtattet).
L Merſeburg, 26. März. Preußiſcher Beamten-

Zweig-Verei n.) Geſtern Abend hielt im Saale der Reichs
krone“ hierſelbſt unter dem Vorſitze des Herrn Regierungsraths
Knappe, der rig Zweigverein des Preußiſchen Beamten
Vereins ſeine letzte Verſammlung im ablaufenden Winterhalb-
jahre ab. Dieſelbe war von den Mitgliedern des Vereins und
deren Damen reſp. Gäſten, ſo zahlreich beſucht, daß ſowohl im
Saale als auch auf den Gallerien kem freier Plaß mehr aus-
findig zu machen war. Die Verhandlungen wurden eingeleitet
durch geſchäftliche Mittheilungen des Herrn Vorſitzenden betreffs
Neneinrichtung weiterer Sammelſtellen für die Prämienzahlungen
der beim Hauptverein verſicherten Mitglieder, ſowie des Bezugs
des im Separatabdruck erſchienenen höchſt bedeutungsvollen
Vortrags des Herausgebers der Monatsſchrift Für Feier
ſtunden“, A. Gild, über Die Fortbildung der Mädchen nach
der. Schulzeit'. Hierauf hielt Herr Paſtor Dr. Schmidt-
Lenna einen von warmem patriotiſchem Gefühle getragenen,

geiſt und lichtvollen Vortrag über „Geſchichtliches und
Vorgeſchichtliches, aus Merſeburgs Vergangeuheit“-
Jm erſten dem rein J Theile zeigte der HerrVortragende, dabei den Gang der geſchichtlichen Ereigniſſe
rückwärts verfolgend, in ſehr eingebender Weiſe, welche auch
geeigneten Orts dem Humor eine Stelle einräumte, wie in
keiner Gegend unſeres deutſchen Vaterlandes die großen ge
ſchichtlichen Ereigniſſe ſich mehr zuſammengedrängt vorfinden,
als gerade in Merſeburg und ſeiner Umgegend. Im Auſchluß
an dieſen erſten Theil des Vortrages erfreute der Herr Regie
rungs-Pröſident v. Dieſt die Zuhörer durch einige ergänzende
Mittheilungen über Merſeburgs Vergangenheit und zwar be
züglich einer den jetzigen Bewohnern unſerer Stadt nur wenig
oder wohl gar nicht, bekannten Auweſenheit des hochſeligen
Kaiſers Wilhelm J. als jugendlicher Prinz in unſerer Stadt-
Was dieſe Mittheilungen beſonders hochintereſſant werden ließ.
war die ziemlich wörtliche Wiedergabe eines längeren Geſprächs.,
durch welches bei Gelegenheit eines Hoffeſtes im Weißen Saale
des Königlichen Schloſſes zu Berlin im Februar 1886 Se. Maj.
den Herrn Regierungs- Präſidenten v. Dieſt huldvollſt auszeich
nete und ſich dabei, troß des hohen Alters, mit großer Ge
nauigkeit jener Anweſenheit in unſerer Stadt und der
damit verknüpſten Einzelnheiten lebhaft erinnerte. Nach den
Mittheilungen des unvergeßlichen königlichen Herrn weilte König
Friedrich Wilhelm r. mit ſeinen beiden älteſten Prinzen Friß
und Wilheſm im Juni des Jahres 1815 in unſerer Stadt, um
hierſelbſt die Huldi ung der ſächſiſchen Stände entgegen zu neh
men. Während dieſes Anfenthaltes geſchah es, daß bei der Rück
fahrt von einer Beſichtigung von Reſerven reſy. Rekruten nach
der Stadt an den vorauffahrenden Wagen des Königs in der
Nähe der hieſigen Neumarktsbrücke ein mit Staub bedeckter
höherer Offizier der damalige Oberſt v. Thiele, ſpätere
Schwiegervater des Herrn Regiernngs- Präſidenten v. Dieſt
herangeſprengt kam und dem Könige eine Meldung machte.
Die Unterredung des Königs mit dem Offizier dauerte ziemlich
lange, ſo daß die beiden nachfahrenden Prinzen ſogleich wichtige
Nachrichten vermutheten, und endete damit, daß der Offizier im
Wagen neben dein Könige Platz nehmen mußte, um nach dent
Schloſſe zu ſahren. Dort angekommen, wurde die Unterredung
wiſchen König und Offizier zunächſt noch weiter e unddann die Stände ſchleunigſt nach dem Schloſſ- beſchieden, wo

ihnen und auch den erwartungsvollen Prinzen die Kunde von
dem großen Siege der Verbündeten und der Niederlage Napo
leons bei Waterloo mitgetheilt wurde, welche der Offizier aus
dem Hauptquartiere Biüchers dem Könige überbracht hatte.
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm änßerte am Schluſſe ſeiner Mit-
theilungen, daß er dieſen Tag (23. Juni 1815) den er damals in
Merſeburg verlebt habe, mit zu den wichtigſten und unvergeß
lichſten ſeines Lebens zähle Als Herr RegierungsPräſident
v. Dieſt, geſtützt auf die Mittheilung ſeines Herrn
Schwiegervaters, des ſpäteren kommandirenden Generals v. Thiele.
noch die Bemerkung ſich erlaubte, daß es bei der Verkündigung
des Sieges von Waterloo im Merſeburger Schloſſe unter den
Skändeherren doch auch manches lange Geſicht t eben habe.
welches mehr Trauer als Jubel verrieth, äußerte ſich Se. Maj.
der Kaiſer dahin, daß er das zwar ſelbſt nicht bemerkt, daß es
aber wohl ſo geweſen ſein könne. Hente gehe es ja genau ſo
mit den neuen Provinzen, erſt müſſe eine Generation ausſterben,
ehe man ſich in die neuen Verhältniſſe hineinlebe. Ju dem
voin Herri Paſtor r. Schmidt hierauf gehaltenen zweiten Theile
ſeines Vortrages verbreitete ſich der Herr Vortragende in gleich
hochintereſſanter Weiſe über die prähiſtoriſche Zeit unſerer
Gegend. Weſentlich unterſtützt wurde dieſer Theil durch eine
ausgelegte reiche Sammlung prähiſtoriſcher Funde aus bieſiger
Gegend. Dem Herrn Paſtor Dr. Schmidt ſowohl, als auch dem
Herrn Regierungs Präſidenten v. Dieſt wurde reicher und all
gemeiner Beifall zu Theil. Auch wurde ihnen beſonders noch
der Dank der Verſammlung durch den Herrn Vorſilzenden aus
geſprochen.

S Nordhauſen, 26. März. (Communales.) Bei Feſt
ſetzung des neuen Etats gab in der geſtrigen Sitzung unſerer
Stadtverordneten Herr Erſter Bürgermeiſter Hahn einen Ver-
waltungsbericht über das jetzige Etatsjahr, nach welchem die
230prozentige Commnnalſteuer ein Mehr von 27000 Mk. und
das Waſſerwerk ein Mehr von 4000 Mk. gegen den Voran-
ſchlag abgeworfen hat, ſo daß aus dieſem Etatsjahre ein Ge-
ſammtüberſchuß von mindeſtens 33000 Mark zu erwarten ſteht.
Angeſichts dieſer Thatſache ſetzten die Stadtverordneten die
Eommnnalſtener auf 215 Prozent für das neue Etatsjahr
1889/90 herab und beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, es
möge der Verſuch gemacht werden, die läſtige Schneeabfuhr in
den Straßen (die bisher don den Hausbeſitzern beſorgt werden
mußte) im nächſten Winter probeweiſe auf die Kämmereikaſſe
zu übernehmen und dabei zu unterſuchen, ob nicht der Schuee
in einzelnen verkehrsloſen Straßen liegen bleiben könne. Jm
neuen Etatsjahre ſoll die Communalſteuer 360000 Mk. ein-
bringen und die Geſammteinnahme der Kämmereikaſſe 605400
Mark betragen. Da das Reglgymnaſium und Gymnaſium mit
dem 1. April au den Staat übergehen, ſind fortan für dieſelben
jährlich 46000 Mark zu zahlen.

Leimbach, 26. März. (Verunglückt.) Auf den be
nachbarten Freiesleber Schächten kam dieſer Tage der Lehr
häuer Reinhold Jaentzſch dadurch zu Tode, daß plötzlich eine
Bergwand auf ihn herabſtürzte und ihn Frſching Er hatte
zwar den Ruf gehört, daß Gefahr vorhanden ſei, lief aber in
ſeiner Beſtürzung von ſeiner Arbeitsſtätte gerade nach der Stelle
hin, wo der Einbruch erfolgte.

Goslar a/H., 25. März. (Die rich elle), einſt
die Hofcapelle der hier reſidirender Kaiſer des Miettelalters,
ſoll in ihrem oberſten Stockwerk, wo die deutſchen Herrſcher
während des Gottesdienſtes ihren Sitz hatten, in nächſter Zeitausgemalt und mit Geſchichtsbildern verſehen werden. Der
untere Theil der berühmten Capelle, in welchem die Tumba
mit der ſteinernen Figur Heinrich's III. (darin befindet ſich auch
das Herz dieſes großen und kraftvollen Herrſchers) ſteht, be
fommt ebenfalls eine entſprechende Wandmalerei: doch ſind die
hierauf bezüglichen Dispoſitionen noch nicht in die Oeffentlichkeit
gedrungen. Dieſe zur Laiſerpfalz gehörende Hofcopelle ſtellt
eine höchſt merkwürdige Doppelcapelle dar: unten bildet ſie ein
griechiſches Kreuz, oben ein Achteck, wodurch ſogenannte Conchen
oder Niſchengewölbe entſtanden ſind. Die Capelle iſt ein
„Meiſterwerk architektoniſchen Erfindungsgeiſtes“ und ſtammt
aus dem Ende des 11. Jahrhunderts. Der neue Arkadengang,
welcher, wie urſprünglich, von der Ulxichscapelle zur Kaiſerpfalz,
jetzt zum Kaiſerhauſe, führt, hat im Jnnern ebenfalls decorative
s erhalten dieſe wurden ſchon im vorigen Herbſte
vollendet.

Deſſan, 26. März. (Der wen Deſſauns in
Gewerbe und Verkehr.) Der induſtrielle Aufſchwung Deſſaus
macht ſich mannigfach bemerkbar. Nachdem die Deutſche Con
tinental-Gasgeſellſchaft durch Errichtung ihrer elektriſchen Central
ſtation vielen Gebäuden, darunter auch dem Theater und dem
herzoglichen Schloſſe, die Verwerthung des neuen Beleuchtungs
mittels ermöglicht und die Actien-Zuckerraffinerie namhafte
Vergrößerungen erfahren, ſteht jetzt auch eine bedeutende Er
weiterung der Berlin- Anhaltiſchen Maſchinenfabrik bevor. Auch
die Wollgarnſpinnerei hat durch Aufſetzung eines Stockwerks
ihre Ränme vermehrt. Dazu kommt in neueſter Zeit ein Plan,
der die Arbeiterbevölkerung Deſſaus und ſeiner Umgebung
gleichfalls ſteigern wird. Eine rheiniſche Geſellſchaft, die drei
Fabriken beſitzt, gedenkt eine derſelben, nämlich ihre in Köln
befindliche Rohzucker-Raffinerie, von dort nach Alten bei Deſſau
zu verlegen, wo ſie bereits an dem hierher führenden Wege
ungefähr 50 Morgen Land erworben hat. Die Hauptbedingung
ihrer Exiſtenz, brauchbares Waſſer, deſſen ſie täglich eine größere
Menge als die ganze Stadt Deſſau bedarf, haben die geſchehenen
Unterſuchungen als wohl erfüllbar nachgewieſen. Das Unter
nehmen wird vorausſichtlich directe Verbindung mit der Bahn
linie erhalten. Man rechnet ſchon jetzt auf eine Zahl von 400
bis 500 Arbeitern. Die Beziehungen Deſſaus zum Elbverkehr
ſollen durch eine Bahnverbindung mit dem Elbhafen am Korn-
hauſe einen zweiten Weg erhalten, nachdem die alten Unter
nehmungen in Wallwitzhafen zu den beſten Ergebniſſen geführt.
Jſt auch der von privater Seite angeſtrebte nene Anſchluß an
den Strom noch nicht geſichert, ſo kann doch nicht daran ge
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Das Abikurientenexamen beſtanden ar gräflichen
Gymnaſinn. zu Wer nigerode 6 Primauer (1 unter Dispens
von der mündlichen Prüfung), am Gymnaſium zu Sanger-
hauſen 7 (2 dispenſirt), am Gymnaſium zu Arnſtadt 6, am
Gymnaſinum zu Sondershauſen 4 (5 beſtanden nicht), am
Gymnaſinm zu Helmſtedt 9, am Gymnaſinm zu Heiligen-
ſtedt 13 (4 dispenſirt), am Gymnaſinm zu Nenhaldens-
leben 5 und 1 Wilder, am Pädagoginm zu Zerbſt 4 (1 dis-
venſirh), am Gymnaſium zu Gera 6.

Aus aller Welt.
Gold? Jn Oberwitz bei Gogolin in Schleſien iſt auf

dem Dominialgrunde Gold gefunden worden. Jn einer Kies-
grube des dem Grafen v. d. Recke-Volmerſtein gehörigen Do
mininms fand man Quarzgeſchiebe vorläufig in geringer An-
zahl, welche mit kleinen aber deutlich erkennbaren Goldblättchen

eſetzt ſind. Die abgerundeten Quarzſtücke ſind ſehr feſt und
von ſehr verſchiedener Größe. Eine Muthnung, d. i. eine Probe
der Funde, iſt an zuſtändiger Stelle zur Erlangung des Aus
beulcrechtes eingereicht worden.

Einnerung an Kaiſer Friedrich. Jn San Remv trat,
wie wir dem „Caffaro“ entnehmen, am Freitag voriger Woche
der Gemeinderath zuſammen, um auf Antrag eines ſeiner Mit
glieder, des Herrn Drago, über die Aufſtellung zweier Ge-
denkſteine vor dem Portal der Villa Zirio zu berathen.
Eine der Marmorſänulen wird nach den gefaßten Beſchlüſſen am
Eingang zu der Straße aufgeſtellt welche zur Villa Zirio
führt. die andere unmittelbar vör der Villa ſelbſt, in welcher
der Kaiſer gewohnt und gelitten hat. Der Wortlaut der Ju
ſchriften iſt noch nicht feſtgeſetzt; doch ſoll vor Oſtern bereits die
Aufſtellung erfolgen.

Offizier und Bettler. Bei einem Berliner Bettler, der
wegen Bethätigung dieſer ſeiner Eigenſchaft verhaftet worden
war, fand man zwei Zwanzigmarkſlücke vor. Man nahm an,
daß er dieſelben geſtohlen habe und inquirirte ihn darauf hin,
doch beſtritt er jeden unrechtmäßigen Erwerb des Geldes und
behoiptete, „ſein Jugendfreund“ habe ihm die Goldſtücke
geſchenkt. Unglänbig fragte man ihn, wer denn wyhl dieſer
Jugendfreund ſein ſollte. und er antwortete nach einigem
zzögern: „Baron v. F.“, deſſen Adreſſe er angab. Baron v. F.iſt ein Offizier der Berliner Garniſon: man recherchirte bei ihm

bezüglich der Angaben des Bettlers und fand dieſelben
beſtätigt. Es ergab ſich daß der Offizier und der Bettler,
welch' Letzterer heute bereits wiederholt wegen Bettelns und
Vagabondirens beſtraft einer angeſehenen alten Familie ent
ſtammt in der That einſt Jugendfreunde geweſen, und daß
Herr v. F. dem tief geſunkenen, verkommenen einſtigen Gefährten,
den er vergeblich zu retten verſucht in der That jenes Geld-
geſchenk gemacht, wie er ſtets zu thun pflegte wenn ihn der
Zufall den Verlorenen einmal wiederfinden ließ. Von dem
Verdacht des Diebſtahls iſt der letztere gereinigt ſieht jedoch
ſeiner Beſtrafung wegen Bettelns das ihn zur Haſt geführt,
entgegen da er ſich auch mit zwei Zwanzigmarkſtücken in der
Taſche nicht hatte verſagen mögen ſeinem gewohnten Erwerbe
nachzugehen.

Ein Duell zwiſchen Dieben. Eine ganz eigenthümliche
Diebesgeſchichte, wie ſie in den Räuberromanen Ponſon du
Terrails trefflich an ihrer Stelle ſein würde, hat ſich in Paris
zreignet. Jn einem Steinbruch bei Paris wurde ein ohnmächtig
in ſeinem Blute liegender junger Menſch von 16 Jahren namens
Hugonnean mit einer Schnßwunde am Hinterkopf aufgefunden,
der, als er in ein Krankenhaus gebracht war und ſein Bewußt-
ein wiedererlangt hatte, ſich hartnäckig weigerte, über die Um-
tände ſeiner Verwundung Ausfunft zu geben. Der Polizei ge

lang es aber ſehr raſch, das Geſchehniß mit allen Einzelheiten
feſtzuftellen. Hugonneau gehört einer Bande jugendlicher Uebel-
thäter an, die ſich zahlreicher ſchwerer Einbrüche ſchuldig ge-
macht hatte. Er bekleidete in ihr den Rang des „Lieutenants“,
während die „Hauptmannsſtelle“ durch einen gewiſſen Debuigny
verſehen wurde, einem gewaltthätigen, herrſchſüchtigen Menſchen,
der, obgleich ebenfalls nur 16 Jahre zählend, einen wahren
Deſpotismus über ſeine Genoſſen ausübte. Nach einem bei
einem Waffenhändler ausgeführten Diebſtahle brach zwiſchen
Lieutenant und Hauptmann ein Streit aus, zu deſſen Aus-
tragnuug Debuigny folgenden Vorſchlag machte: „Einer von
uns iſt zu viel“, ſagte er, „ich ſchlage dir ein amerikani-
ſches Duell vor, wir wollen in einen Steinbruch
gehen, den ich im Quartier des Lilas kenne, und wir wer-
den dann verſuchen, uns zu tödten, ſo gut wie wir
können.“ Hugonneaun nahm an und die „Duellanten“ begaben
ſich, begleitet von der ganze ſechs Mann ſtarken Bande, nach
dem beſtimmten Orte. Zwei Stunden lang manövrirten ſie
dort gegeneinander und feuerten, ſich in den Falten des
Terrains verſteckend und deckend, über 20 Revolver-
ſchüſſe aufeinander ab. Schon begann es dunkel zu werden
und die Zeugen glaubten bereits, daß der Kampf ergebnißlos
P rlaufen werde. als Zebnigw. dem es gelungen war, ſich von
)inten unbemerkt an ſeinen Gegner heranzuſchleichen, dieſen durch

einen Schuß in den Hinterkopf niederſtreckte, worauf die ganze
Bande die Flucht ergriff Jetzt ſitzt ſie hinter Schloß und
Riegel und man darf wirklich begierig ſein, wie die Pariſer
Gerichte dieſen „Ehrenhaändel“ auffaſſen werden. Der ohnehin
ſchon ſtark in Verruf gekommenen Duellſucht hat es nur noch

efehlt, daß das Duell auch noch in die Sitten von Diebesge-
ellſchaften übergeht.

Eine Weittfahrt zwiſchen zwei Radfahrern und zwei
Pferdehändlern iſt am jüngſten Sonntag zu Berlin zum Aus-
trag gebracht worden. Die Radfahrer behanpteten, daß ſie auf
ihren Stohlroſſen bei gleichzeitiger Abfahrt früher in Strauß-
berg eintreffen würden als die Pferdehändler auf ihren zwei-
ſpännigen leichten Wagen. Die Pferdehandler hielten das nicht
für möglich, und ſo wurde die Wettfahrt beſtimmt. Von dem
Hallerſchen Lokale, vor dem Frankfurter Thor begann das
Jagen am Sonntag Vormittag, und am Nachmittag lief in dem
genannten Etabliſſement die telegraphiſche Meldung aus Strauß
berg ein daß die Radfahrer den Sieg davongetragen; ſie
waren 29 Minuten vor ihren Konkurrenten am Ziele. Zur
Zurücklegung der vier Meilen betragenden Strecke hatten die
Sieger 75 Minuten gebraucht.

Kirchliche Auzeigen.
Zu U. L. Frauen: Freitag den 29. März Abends 6 Uhr

Paſſions-Andacht mit allgemeiner Beichte und Abendmahlsfeier
Superint. D. Förſter.

Standesamtsngachrichten.
Halle, 25. März. Anfgeboten: Der Väckermeiſter Hermann

Bernhard Wege, Leipzigerſtraße 50 und Thereſe Eliſe Heinrichs-
hofen, Geiſtſtraße 60. Der Buchhalter Richard Alfred Hugo
Balaſus zu Halle und Pauline Emma Beher zu Kockwitz.
Der Rollkutſcher Friedrich Franz Herrmann zu Halle a. S.
und Wilhelmine Friederike ihn zu Domnitz. Eheſchließungen:
Der Kaufmann Gottfried Wilhelm Reinſtein, Leipzigerſtraße 59
und Margarethe Henrieite Dettenborn, Bernburgerſtraße 14.
Geboren: Dem Tiſchter Gnido Ahnert 1. S. Karl Guido
Bruno, kleiner Schlamm 4. Dem Bautechniker Augnſt Scherf
1 T. Johanne Karoline Henriette, Fleiſchergaſſe 31. Dem
Schloſſermeiſter Karl Rennert 1 T. Anna Marie Hulda Luiſe,
kteiner Sandberg 3. Dem Handarbeiter Louis Eckſtein 1 T.
Olga Gertrud Klarg, Thorſtraße 262. Dem Malermeiſter
Hermann Herke 1 S. Friedrich Wilhelm Hermann, Harz 13.
Dem Lokomotivheizer Max Dittmar 1 T. Anna Martha, Krau-
ſenſtraße 2. Dem Fabrikbeſitzer Auguſt Ludwig 1 S. Karl
Auguſt Fritz, Margarethenſtraße 5. Dem Böttcher Emil
Eichhorn 1 S. Karl Friedrich Paul, Weingärten 19. Dem
Kaufmann Otto Schwarzkopf 1 T. Königſtraße 20b. Dem
Schriftſetzer Alwin Lorenz 1 T. Emma Gertrud, Luckengaſſe
10. Dem Maſchiniſt Karl Herberg 1 S. Friedrich Chrhard,
Germarſtraße 5. Dem Steinhauer Hermann Fröſter 1 S.
Otto Friedrich Fleiſchergaſſe 13. Dem Lackirer Albert
Patzſchke 1 T. Emilie Bertha Hedwig, Thorſtraße 23e. Dem
Schuhmacher Hermann Pönicke 1 T. Martha Elſa, Forſterſtraße

2 unehel. S. 1 unehel. T. Geſtorben: Des Rentner
Ludwig Schwarz Ehefrau Luiſe Dorothee geb. Hellmann 75 J.
8 M. 18 T. Breiteſtraße 36. Die Wittwe Johanna Schimpf
geb. Mey 73 J. 3 M. 15 T. Mittelwache 9. Der Kgl. Ober-

amtmann Otto Alwin Rockſtroh 70 J. 3 M. 20 T. Biucherſtr.
7a. Des Handarbeiter Franz Schwede T. todtgeboren
WogdedraeſKreve 43. Der Ziegler Julius Engel 41 J. 7
M. Klinik. „„26. März. Anfgeboten: Der Modell-
tiſchler F. W. Dittrich, Burgſtraße 7, und K. E. M. Boecke,
Trothaſcheſtraße 29. Der Steinſetzer C. F. A. Förſter,
Giebichenſtein und M. M. E. Haack, Trotha. Geboren: Dem
Zimmermann C. J. F- Sieckmaunn 1 S. Reilſtraße 105. Dem
Manrer R. H. Keindorf 1 S. Adolfſtraße 8. Geſtorben: Die
Fran F. Weber geb. Teuſcher 68 J. 5 M. 1 T. Hoheſtr. 4.
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Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Blanck mit Gem. a.

Berlin. Lieut. der Reſ. Schulz mit Gem. a. Leipzig. Pr.
Friedrich a. Dresden. Geh. Medicinalrath Dr. Straſchnow a.
Franzensbad. Rittmeiſter a. D. von Kotze a. Lodersleben.
Oberinſpektor Köpp a. Hannover. Herzgl. Domainenpächter
Gravenhorſt a. Kloſter-Naundorf. Frau Hauptmann Lepper n.
Frau Grautze a. Stettin. Fabrikbeſitzer Röder a. Hamburg.
Rittmeiſter der Reſ. Steiger a. Lentewitz. Hofſchauſpieler Grube
a. Meiningen. Direktor Mennecke a. Paris. Jugenieur Lüders
a. Görlitz. Kgl. Sekretair Nickelſehn a. Chriſtiani. Buchhändler
Möller g. Lübeck. Avantagenr Frhr. von Kutzleben a. Halle.
Kaufl. Preinitz, Große Schwencke, Klapheck, Rehfeldt und
Langefeidt a. Berlin. Rogge a. Dresden. Hartge a. Minden.
Wilke a. Caſſel. Pflümer a. Hameln. Parmentier und Kahlo
a. Frankfurt. Hengsderger a. Hanau. Nahgel a. Hamburg.
Will a. Glasgow. Schickler a. Bordeaux. Verſ. Jnſpektor
Ebeling a. Halberſtadt. Jngenieur Schaefer a. Hannover.
Hotel Kronprinz. Arzt Dr. von Polinsky a. Kaſchau. Ober-
amtmann Bennecke a. Lüneburg. Frl. Schwimmer a. Greiz.
Kauſl.? Tiede a. Erfurt. Kahn a. Wieshaden. Knoblauch a.
Elberfeld. Moſer und Niſſen a. Aachen. Hattendorf a.
Bremen. Schaaf, Löwenſtern, Jacobi, Marcus, Frieſe und
Roſenthal a. Berlin Wolf's Hotel. Kaufl.: Schlochauer und
Berndt a. Berlin. Lichtenfeld a. Hamburg. Wiener a. Gotha.
Vallin a. Caſſel. Kaiſer a. Leipzig. Pinthus a. Heldrungen.
Fritſch a. Sangerhauſen. Wolf a. Breslau. Seidel a.
Südendorf.

eÄÜ.
Jagd, Sport, Spiel.

Programm für das Rennen zu Weimgr des
Sächſiſch Thüringiſchen Reiter- und Pferdezuchtverein am
30. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 1. Eröffnungs-Rennen.
Ehrenpreis Sr. königl. Hoheit des Erbgroßherzogs und 100
vom Verein dem erſten, 50 dem zweiten Pferde. Steeple-
Chaſe. HerrenReiten, Für Pferde aller Länder, die nach s 34
des Rennreglements Maiden ſind. 10 -4 Einſ. p. o. p. Gew.
4 kg unter der Scala, Stut. und Wal. 1 kg erl. Diſtanz
ca. 2500 m. Die Einſ. und Reug. zu zwei Drittel dem zweiten.
zu einem Drittel dem dritten Pferde. 2. Großherzoglicher
Silberpreis Seiner königl. Hoheit des Großherzogs, nebſt
Zulage von 400 dem erſten, 100 dem zweiten Pferde.
Steeple-Chaſe. Herren-Reilen. Für Pferde aller Länder.
25 Einſ. p. o. p. Gew. 6 kg unter der Scalag, Stut. und
Wal. 1 kg erl. Für jede ſeit dem 1. Januar 1888 in Flach-
und Hindernißrennen in Samma gewonnenen 500 4& 1Kgextra.
Diſtanz ca. 3000 m. Dem zweiten Pferde zwei Drittel dem
dritten Pferde ein Drittel der Einſ. und Reug. Der Ehren-
preis geht zunächſt auf ein Jahr in den Beſitz des Siegers
über und wird nach abermaligem: Siege in demſelben Rennen
innerhalb ſechs Jahren deſſen definitives Eigenthum. Verthei-
diger von 1888: Lieut. v. d. Kneſebeck, 10. Huſaren. 3. Ver
kaufsSteple-Chaſe. Vereinspreis 500 den Reitern
des erſten und zweiten Pferdes Ehrenpreiſe vom Verein. Her
renReiten. Für Pferde aller Länder. 20-4 Einſ., halb. Reug.
Gew. nach der Scalg, Stut und Wal. 1 erl. Der Sieger iſt
nach dem Rennen für 3000 fäuflich: für jede 500 billiger
eingeſetzt 3 kg weniger. Ein etwaiger Ueberſchuß an dem an
gegebenen Verkaufspreis fällt an die Renukaſſe. Diſt. 2500 m.
Die Einſ. und Reug. zwiſchen dem zweiten und dritten Pferde
getheilt. Der Verkaufspreis iſt bei der Nennung anzugeben.

4. RennenJhrerkönigl. Hoheit der Frau Großher-
zogin. Drei Preiſe. Landwirthſchaftliches Reunen. Flach-
VNVennen. Für Pferde im Beſitz und geritten von Gutspächtern,
Juſpektoren und Klein-Grundbeſitzern der thüringiſchen Staaten.
Pferde von Offizieren ſowie der Sieger von dem gleichen Rennen
von 1887 oder 1888 ausgeſchloſſen. Diſt. ca. 1000 m. Meldung
an der Waage mit 3 Einſ. 5. Weimariſche Steeple-
Chaſe. Ehrenpreis Jhrer königl. Hoheit der Fran Erbgroß-
herzogin dem ſiegenden Reiter und Vereinspreis 1000 dem
erſten Pferde. Handicap. Herren-Reiten. Für inländ. und
öſterrungar. Pferde im Beſitz von activen Offizieren ber
deutſchen Armee und von ſolchen zu reiten. 40 Einſ., 20
Reug. Diſt. ca. 3000 m. Zwei Drittel der Einſ. und Reug. dem
zweiten, ein Drittel dem dritten Pferde.

Verkehrswefen.
Von der im Kursbüreau des Reichs-Poſtamts bearbei-

teten neuen Poſt- und Eiſenbahnkarte des Deutſchen
Reichs ſind jetzt im Weiteren die Blätter J und VII erſchienen
Jm Laufe des künftigen Monats wird Blatt VI zur Ausgabe
gelangen. Blatt I enthält außer dem Titel den nördlichen Theil
der Provinz Hannover und von Niederland. Die Blätter VI
und VII umfaſſen das weſtliche Deutſchland nördlich der Linie
Halle (Saale)-- Cöln (Rhein) ſowie die angrenzenden Theile
von Belgien und Niederland. Die Blätter können im Wege des
Buchhandels zum Preiſe von 2 -4 für das unansgemalte Blatt
und 2,25 für jedes Blatt mit farbiger Angabe der Grenzen
von dem Verleger der Karten, dem Berliner Lithographiſchen
Jnſtitut von Julius Moſer (Berlin W., Potsdamerſtraße 110),
bezogen werden.

Vom 1. April ab, können Poſtpackete ohne Werthan-
gabe im Gewicht bis 2 kg nach Canugda verſandt werden.
Ueber die Taxen und Verſendungsbedingungen ertheilen die
Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunſt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Nürnberger Vereinsbank 4pEt. Bodeneredit-

Obligationen Ser. VII. Die nächſte Ziehung ſindet am 1.
April ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei
der Auslooſung übernimmt das. Bankhaus Carl Neuburger,
Bexlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 8 Pf. pro 100 Mark.

Die geſlrige Generalverſammlung der Hamburg-
Amerik. Päcketfahrt-Aktien- Geſellſchaft genehmigte die
vorgeſchlagene Dividende von S

Die Direction der Bank für Handel und Jnduſtrie
beginnt jetzt mit der Ausführung der Beſchlüſſe der außer-
ordentlichen GeneralVerſammlung vom 12. März er. bezüglich
der Ausgabe neuer und des Umtauſches der alten Actien. Es
iſt bekanntlich beſchloſſen worden, das Grundcapital der Bank
um 20 Millionen Mark zu erhöhen, und ſollen die neuen Actien
den Beſitzern der alten zum Courſe von 140 zum Bezug an-
geboten werden: hiernach entfällt auf je 7 alte Actien à 250 fl.
eine nene im Nominalbetrag von 1000 und iſt das Bezugs-
recht in der Zeit vom 28. März bis 11. April geltend zu machen.
Was den Umtauſch betrifft, ſo werden je 7 alte Actien à 250 fl.
in 3 Actien à 1000 umgetauſcht, wofür die Anmeldung vom
28. März ab erfolgen kann. Hier in Halle vermittelt das
Bankhaus von Hermann Arnhold u Co. den Umtauſch ſo
wohl wie den Bezug der neuen Actien.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Foudsbörſe.

Berlin 27. März 1889.
Diskonto-Commandit-Anth. 247,50. Mainz-Ludwigshafener

E.- Aktien 115.90. 4 Ungariſche Goldrente 8690. 49
RMnſſiſche Anleihe v. 1880 92.60. Franzoſen 102.70. Oeſterr.
Credit-Actien 16410. Tendenz: Feſt. J

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 190. Sept, Okt. 190.50 Beſſer.
Roggen: April- Mai 150 50. Juni-Juli 151.50. Sept. -Oct.

152.50. Feſt.
GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

4

Gerſte: loco 120 à 197.
85 AprilMai 141.26.piritus: 70er loco verfleuert 3460. April-Mal 93899. 70er

AuguſtSept. 35.60. Feſt.
Rüböl: loco 58.20. April-Mai 5780. September-October 51.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 28. März.
Mäßiger Wind, meiſt trübes, veränderliches Wetter mit

leichten Niederſchlägen, kühl,

Neueſte Nachrichten und Depechen.
Wien, 26. März. Bei den Seitens des erſlen Wahl

körpers ſtattgehabten Gemeinderathswahlen wurden durch-
weg Liberale gewählt. Die Antiſemiten haben nur
geringe Erfolge aufzuweiſen.

Paris, 26. März. Die Deputirtenkammer nahm mit
387 gegen 137 Stimmen den Autrag betreffend die Re
organiſirung des Dienſtes der General-Schatzmeiſter
an. Der Finanzminiſter hatte ſich gegen den Antrag aus

eſprochen. Das Bonlangiſtiſche Comité hat die
eranſtaltung eines großen Banquets von 2000 Cou-verts Leſchloſten Daſſelbe ſoll in Kurzem in Paris, im

Wagram Saale, ſtattfinden; ſämmtliche Mitglieder derreviſioniftiſchen Comités im Seine Departement werden

Theil nehmen.
Zanzibar 27. März. Die Deutſchen bombardirten

am Sonnabend Sadaani,
Lonudon, 27. März. John Bright iſt geſtorben.

Tages-Kalender für Donnerstag 28. März
Ksl. Unw. Bibl. von 9 1 Uhr geöffnet. Die Aus

u. Ablieferung von Büchern findet von 11--1 Uhr ſtatt.
Muſeum der Provinz Sachſen für deimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: 111 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom
aſſe 5. Vibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol.
kademie der Raturforſcher: Nm. v. 3 bin t r

am Domplatz. VBörſenverſammlung: Vm 8 im Börſengebäude
mit CoursNotiz. Mehilbörſenverſ.: Nachm. von 4--5 Uhr.
Kohl's Reſtaurant. Vienenväter-Verſammlung: Ab. 8 bis
10 im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 Uhr „Cafs
David“. Gabelsberger Stenographen-Verein Abends
8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kaufmänniſcher
Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Ubr ab
im „Deutſchen Schwert“ Mittelſtraße. GVerband
deutſcher Handlungsgebilfen Kreisverein Halle a. S.
m. „Cafs David. 1 Tr. Hauiſcher Turnverein: Ab.

8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle. HandwerkerBildungs
verein: Ab. 8 Geſangſtunde im „Paradiesgarten“. Männer-
geſangverein: Abends 9-11 Uhr im „Paradies“. Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr in „Mars-la-Tour“. Handwerker
meiſterLiedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra
liſcher Verein „Thalia““: Abends 8 Uhr im Cafs
David. Verein Aphroditig im Altenburger Hof.
Kaufm. Geſangs Cirkel: Uebungsſtunde Abends von 811
Uhr im Reſtaurant „Altenburger Hof“, Alter
Antgmatiſg e waniſche a u. Muſikwerk- Ausſtellung
v. G. Vnlig, ist 8--7 Abds. Aich- u. Waaggeamt: von
8-12 u. 2-6UÜhr. Votaniſcher Garten 812 u. 16 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpfleguugsſtation I. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Spotte Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesackere
gaſſe.
e

Wie die Frauen urtheilen! Erfurt (Rbz. Erfurt Sebr
gern Jhrem Wunſche nachkommend, theile ich Jhnen mit daß
ich Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen ſchon ſeit Jahren
gegen ſehr hartnäckige Verſtopfung und Leberanſchwellung geo
brauche. Dabei habe ich die Beobachtung gemacht, daß, wenn
ich von den Pillen wöchentlich ein bis zweimal Abends 3 Stück
nehme, mir dieſelben bei außerordentlich guter Wirkung auch
Erleichterung im Körper verſchaffen. Jedenfalls ſind die
Schweizerpillen bei richtiger Anwendung ein ausgezeichnetes
Hausmittel und jedem in dieſer Beziehung Leidenden auge-
legentlich zu empfehlen, was aus Erfahrung. der Wahrbeit
gemäß, beſcheinigt Frau W. Türk. Man ſei ſtets vorſichtig,
auch die ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
und keine Nachahmung zu empfangen. „Die Beſtandtheile ſind
außen auf jeder Schachtel angegeben. (9758

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Helene Siehr mit Hrn. Gutsbeſitzer Guſtav

Pohlmann (Allenſtein Petershof bei Chriſtburg). Frl. Eliſe
Leopold mit Hrn. Paſtor Paul NRitzſchke (Magdeburg St.
Petersburg). Frl. Frieda Hoth mit Hrn. Ger Aſſeſſor Pauk
Prengel (Garbeningken Jnuſterburg). Geboren: Ein Sohn:
Hrn. Reg erungsrath Mahraun (Königsberg). Hrn. Paſtor
Hardeland (Northeim). Hrn. Oberamtsrichter Dr. Korn
(Tettnaug). Hrn. Forſtaſſeſſor Lemmel (Forſth. Elanzig in
Pomm.). Eine Tochter: Hrn. Landes Bauinſpektor Muſſet
d Hrn. Otto Schwarzkopf (Halle a. S.). Hrn.Gutspächter Fr. Blefſing (Dreihof bei Landau). Geſtorben:
Frau Rechnungsrath Emilie Döring, geb. Puppel (Danzig)-
Frau S Herinann Tübner (Magdeburg). Frau
Chriſtine Mugsfeldt, geb. Knhnenberg nern Hr. Pfarrer
Karl Glöklen (Sezingen). Frau Dorette von Henkel, geb.
Langermann (Kleefeld). Hr. Kanzleirath a. D. Theodor Coſack
(Danzig).

FamilienNachrichten.
Statt beſonderer Meldn m.

Als Vermählte empfehlen ſich:
Iwan v. Crompton,

Premierlieutenant im Jnf.-Regim. Nr.
lara v. Crompton
geb. Wegelin- 2,Saarburg. Freiburg i. Bader.

Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei dem Begräbniſſe
unſerer unvergeßlichen, theuren Dahingeſchiedenen ſagen wir
unſern aufrichtigſten, innigſten Dank. [9767ie Familie Ludäwlg Sehwarz-

Für die vielen wohlthuenden Beweiſe herzlicher Theilnahme
bei dem Tode unſerer theuren Entſchlafenen ſagen wir hierdurch

unſern herzlichſten Dauk. 9776Die trguernde Familie
eyer

Dann K.
Für die mehrfachen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim

Begräbniß ihres nach laugjährigen ſchweren Leiden dahinge-
ſchiedenen Sohnes Bruders und Schwagers, des Rentier
Gotthilf Oemler, ſagen Allen ihren tiefgefühlteſten Vir

Brehna, Pohritzſch.
Die tranernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeilung““ zu HalleVergntweorllich: Chefredallenr 342 V er ln Politik,
Fenillelon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, e und Börſe
L Lehmann ſür den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöfnet von 5 Uhr Morgens an. Ter Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 1 Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakleur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10- 11 und von 12 Uhr Die Expedition (Ju
ſeratenznnahme und Geſchäfléangelegenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends

Markt.
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Erſte Beilage zu 74 der Halli

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Wie qus Paris gemeldet wird, hielt Fräulein Pr. Caro-

line Schultze, welche vor Kurzem das mediziniſche Doktor-
Examen mit Auszeichnung beſtanden hat, in Paſſy eine Vorleſung. Die ſang Dame beſprach die Schwierigkeiten welche
man dem wiſſenſchaftlichen Studium und der praktiſchen Aus
übung des ärztlichen und advokatoriſchen Berufes von Frauen
in allen Ländern Europas und ſelbſt in Amerika entgegenſtelle.
Man habe an die weiblichen Aerzte und ſolche, die es werden
wollen, die Frage gerichtet, ob ſie geneigt wären, Männer in
ihre ärztliche Behandlung zu nehmen. Frl. Schultze be
antwortet dieſe Frage im bejahenden Sinne. n dem Augen
blicke, wo die Nothwendigkeit an den weiblichen Arzt herantritt,
der Menſchheit einen Dienſt zu erweiſen müßte jede andere
Rückſicht bei Seite. ßeſest vent „Wir Frauen ſagte die
zunge Dame ziehen die Würde unſerer Wiſſenſchaft derfalſchen Prüderie vor!“ Auch über die Frage der Ehe ver
breitete ſich die Vortragende. Frl. Schultze glaubt, daß ſich die
beruflichen Pflichten einer Aerztin mit jenen einer Gattin und
Mutter ſehr gut vereinigen laſſen. Wie viele Aerzte männlichen
Geſchlechtes ſind zugleich auch vortreffliche Politiker und ver-
nachläſſigen dabei nicht im Geringſten ihre Kranken Sie ſchloß
mit einem Anruf an alle Mütter, ihre Töchter durch die Er-
ziehung ſtark zu machen und es ihnen alſo zu ermöglichen, ſich
ein höheres Wiſſen anzueignen. „Denn“, ſagte ſie, „eine Frau
kann lernen und höhere Kenntniſſe in ſich gufnehmen, ohne da-
durch der Liebe und des Vertrauens des Mannes verluſtig zu
werden, dem ſie ihre Hand gereicht hat.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſponden en iſt nur mit dentlicher

uelleugaungabe geſtattet.
8 Merſeburg, 26. März. (Stadtverordneten-Sitz-

ung. Jahrmarkt.) Jn der geſtrigen Sitzung unſerer
StadtverordnetenVerſammlung wurde n. A. mitgetbeilt, daß
nach einem Anſchreiben des Herrn Regierungs- Präſidenten der
dieſſeitige Bezirks Ausſchuß die von den Stadtverordneten be
ſchloſſene Gehaltserhöhnng der hieſigen Bürgermeiſterſtelle ge
nehmigt habe. (das penſionsfähige Gehalt des hieſigen
Bürgermeiſters beträgt. von jetzt ab 6000 .4, während vorher
600 -4& von dieſer Summe nicht venſionsfähig waren). Be
ſchloſſen wurde unter Auderem, dem hieſigen Vaterländiſchen
Frauenverein auf ſein Geſuch pro Etatsjahr 1889--90 300 4
Zuſchuß, zur Unterhaltung der Krippe hierſelbſt aus den RevenüenUeberſchüſſen der ſadtiſchen Sparkaſſe zu gewähren.

Mit dem geſtrigen Tage bat unſer diesjähriger Faſtenmarkt,
einer unſerer frequenteſten Jahrmärkte, ſeinen Anfang ge
nommen, wozu ſich ſowohl zahlreiche Verkänfer, Schaubuden-
tzer 2c., als auch Käufer eingeſtellt hatten, namentlich war
unter letzteren, trotz der wenig günſtigen Witterung und der
ten Wege, die Landbevölkerung dennoch ſehr ſtark ver

reten. erHnuerfurt, 26. März. (Kreistag.), Auf dem heute
hierſelbſt abgehaltenen Kreistage wurden die im November
v. Js. ſtattgehabten Ergänzungswahlen zum Kreistage ſämmt
lich für gültig erklärt und die S der Kreisſparkaſſe
pro 1887 und der Kreis-Kommnnalkaſſe für 1887/88 dechargirt.
Die Unterbringung zweier dauerndem Siechthum verfallenenPerſonen in das e zu Mansfeld wurde
genehmigt und zugleich der Kreis Ausſchuß generell ermächtigt,
künftig ſeinerſeits über die Unterbringung olcher Perſonen in
die genannte Anſtalt auf Kreiskoſten zu beſchließen. Das vom
Kreis Ausſchuß revidirte Status der Kreis-Krankenverſicherung
wurde genebgigt Durch. daſſelbe iſt beſonders die Verſicherung
der land und forſtwirtbſchaftlicheſt Arbeiter geregelt und außer
dem die Verſichernng der Dienſtboten Seitens der Dienſtherr-
Khaften unter Befreiung der leßteren von ihrer bisherigen
Regreßbflicht geſtattet worden. Für den Ausban der Straße
von Laucha nach Golzen in Lauchg'er Flur wurden der An
ſchlagsſumme als Kreisprämie bewilligt. Hinſichtlich des Aus

baues der Straßen Freyburg-Zeddenbach in Freyburger Flurund von Markröhlitz bis zur Kreisgrenze bei Uechteriß wurde
auerkannt, daß die reglementsmäßigen Vorausſetzungen für die
Tagrilrheß zu der Anſchlagsſummen erfüllt ſeien. Die An
träge betreffs Aufnahme zweier Straßen in das Wegenetz und
der nochmaligen Prämiirung einer bereits ausgebauten Straßen
ſtrecke wurden von der Tagesordnung abgeſetzt und mit einer
Reſolution von prinzipieller Bedentung dem Kreis-Ausſchuſſe
r weiteren Vorbereitung überwieſen. Der Kreishaushalts-
tat pro 1889/90 wurde nach dem vom Kreis-Ausſchuſſe vor

gelegten Entwurfe feſtgeſtellt. Die nach demſelben zu erhebenden
Kreisabgaben betragen 4 zur Klaſſenſtenerſtufe 1, 16 zur
übrigen Klaſſenſtener und Einkommenſteuer, 14 zur Grund-
und Gebändeſtener, 14 zur Gewerbeſteuer der Klaſſe A I.
vom platten Linde, 8 zur übrigen Gewerbeſteuer.

8 Halberſtadt, 26. März. (Jn größter Gefahr.) Am
geſtrigen Tage zwiſchen 5, und 6 Uhr hätte auf dem hieſigen
Bahnhofe leicht ein nnabſehbares Unglück eintreten können,
welches indeß noch im letzten Augenblicke glücklich abgewendet
wurde. Beim Rangiren auf dem Bahnhofe Langenſtein wur-
den nämlich drei Güterwagen, welche dem 4,50 Uhr von
Blankenburg nach hier abgehenden Perſonenzuge angeſügt wer-
den ſollten, von dem Winde fortgetrieben, da die Bremſſe
nicht funktionirte. Die Wagen wurden in unanfhaltſamem
Laufe weiter getrieben; zum Glück rettete ſich der Bremſer
durch Herabſpringen und in kaum glanblicher Geſchwindigkeit
brauſten die Wagen dem hieſigen Bahnhofe zu. Noch recht-
zeitig gelang es. dieſelben auf ein Nebengeleis zu leiten, um ſo
hier weiteres Unglück zu verhüten. Anch hätten dieſelben leicht
auf den um dieſe Zeit einfahrenden Schnellzug von Wernigerode
ſtoßen können. Mit welcher gewattigen Kraft die maſchinen-
loſen Wagen den hieſigen Bahnhof erreicht haben, beweiſt der
Umſturz der Rampe vor der Eilgutexpedition, die Durchbrech-
ung der den Hof am Poſtgebäude umgebenden Mauer und die
Zertrümmerung des vorderen, mit Sand beladenen Wagens,
welcher in ſchräger Richtung mehrere Fuß boch ſich empor ge-richtet hatte. Zum Glnc iſt auch an den vielen Uebergangs-

wegen kein Unglück herbeigeführt.
a Aſchersleben, 26. März. (Prov.-Bundesſchießen.)

Das n zu dem in dieſem Ihre hierſelbſt ſtattfinden
den XII. Sächſ. Provinz.-BundesSchießen erfährt inſofern eine
Erweiterung, als die hieſige Schieß-Commiſſion nach dem Vor
bilde des Mitteldeutſchen Bundesſchießens in Halle a. S. ein
GeſellſchaftsWettſchießen einrichten wird und iſt dieſe Neuerung
bereits am 3. März c. von den bier anweſenden Delegirten mit
großer Freude aufgenommen worden. Daſſelbe beginnt ſchon
am Dienstag, den 18. Juni und beſtehen die Preiſe in drei
prachtvoll geſtickten, von den Frauen und Jungfrauen der hie
ſigen Schühen geſchenkten Fahnenbäudern, wovon der Feſtort
eins für die Bundesfahne ſpendet. Zur Erlangung der übrigen
beiden Fahnenbänder hat jede theinehmende Schüßengeſellſchaft
das Recht, drei ihrer Mitglieder zu beſtimmen, welche an dieſem
Schießen Theil zu nehmen haben. Jeder Schütze hat 20 Schüſſe
(10 Stück freihändig und 10 Stück aufgelegt) hintereinander ab-
die und werden die beiden beſten Reſultate mit je einem

ahnenbande prämiirt.
O Liebenwerda. 26. März. (Grubenunglück) Jn

einer der Kohleugruben in der Nähe von Domsdorf ereignete
ſich am Sonntage Nachmittag ein bedauernswerthes Unglück.
Eine Anzahl Bergleute fuhren unter Leitung des Steigers
Weickert wohlgemuth zur Grube hinab. Kurz darauf bemerkte
der zuletzt Eingefahrene, daß ſeine Kameraden zu Boden fielen
und verſpürte ouch alsbald ſelbſt eine gewiſſe Betäubung Noch
el er ſo viel Kraft, nach Hilfe zu ſchreien, die denn auch als

ald erſchien und die durch Kohlendunſt betäubten Mannſchaften
ſofort zu Tage beförderte. Die meiſten derſelben erholten ſich
alsbald, auch der am ſchlimmſten gefährdete Steiger wurde
endlich wieder durch den Knappſchaſtsarzt zum Bewußtſein ge-
brächt, während alle Wiederbeledungsverſuche leider beidreien
der Verunglückten nicht gelangen; zwei von dieſen ſind ver-
heirathet.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halke, Donnerstag, 28. März 1889.

Freyburg a U., 26. März. (Gegen die Reblaus)
Nach einer Bekanntmachung der Königl. Regierung haben die
Erfahrungen, welche bei dem Auftreten der Rebkaus gemacht
worden ſind, den Beweis geliefert. daß den Gefahren von
Seiten der Weinbergsbeſitzer noch immer nicht die genügende
Achtung geſchenkt wird. Nur dadurch iſt es zu erklären, daß
die Verſenchung des bei Freyburg liegenden Weinbangebietes
einen Umfang von 8,5 ha erreicht hat und bereits 106 4641 Stöcke
vernichtet werden mußten. Um diejenigen Weinlagen, welche
von der Reblaus noch nicht befallen ſind, vor der Vernichtung
zu bewahren und die vom Staate zu ihrem Schutze gebrachten
erheblichen Opfer nicht als vergebliche erſcheinen zu laſſen, iſt
es nothwendig, daß die Weinbergbeſitzer ſelbſt im woblver
ſtandenen eigenen Jntereſſe den Staatsbehörden ihre Mit-,
wirkung bei Bekämpfung der, Gefahr nicht verſagen. Hierzu
gehört vor allen Dingen, daß von dem Vorhandenſein der
Revblaus und allen verdächtigen Erſcheinungen der Ortsbehörde
unverzüglich Anzeige gemacht wird. Jede Unterlaſſung der
vorgeſchriebenen unverzüglichen Anzeige wird mit Geldſtrafe
bis zu, 150 .4 beſtraft und hat außerdem den Verluſt jeglichen
Entſchädigungsanſpruches zur Folge.

S Nordhanſen, 25. März. Heute Nachmittag wurde im
Beiſein des Herrn Regiernngspräſidenten v. Brauchitſch aus
Erfurt, der Mitglieder des Magiſtrats und eines überaus zahl
reichen Publikums die vom hieſigen Gewerbevereine veranſtal-
tete Ausſtellung von Arbeiten hieſiger (107) Lehrlinge durch die
öffentliche Preisvertheilung, zu welcher die Staatsregierung 100
Mark, der hieſige Gewerbeverein 107 und der Magiſtrat
30 bewilligt vatten, geſchloſſen. Dieſe Geldprämien nebſt
Diplomen wurden an 23 Lehrlinge vertheilt; 38 Lehrlinge und
die 2 Frauenarbeitsſchnlen der Fran E. Drexler und der Ge-
ſchwiſter Lange wurden durch Diplome ausgezeichnet und 16
Lehrlinge erhielten lobende Anerkennung. Jn ſeiner Schlußrede
hob der Herr Regierungspräſident hervor, es möchten die Hando
werker ferner durch ſolche anſpornende Ausſtellungen, aber auch
durch fleißige Arbeit, Benutzung der Maſchinen und durch Zu
ſammenſchluß zu Rohſtoffeinkaufgenoſſenſchaften und nach
dem Wunſche unſeres kaiſerlichen Herrn durch Einfachheit
und Gottesfurcht die Hebung des Handwerks verſuchen.

Erfurt, 26. März. (Verſchiedenes.) Die in Mitten
der Stadt gelegenen, zu Promengden umgewandelten Fried-
höfe werden gegenwärtig regulirt und in Anlageflächen ver
wandelt. Allmählich ſchwindet jedoch die Beſtandeszeit der Got-
tesäcker und die Zeit iſt nicht mehr allzu fern, in welcher die
altehrwürdigen Veſtattungsplätze der Erfurter dem Alles ni
vellirenden Grabſcheit der Zeit zum Opfer fallen werden.
Der Erſchoſſene, von welchem ich in meiner letzten Corre-
ſpondenz Meldung machte, iſt ein hieſiger Dachdeckermeiſter.
Den Mann haben häusliche Verhältniſſe, wohl auch die eigene
Unluſt zur Arbeit in den Tod getrieben. Ein Koffermarder
ſtand beute vor der Strafkammer des hieſigen königl. Lando
gerichts. Der Mann pflegte von dem auf dein Bahnhofe ge
lagerten Paſſagiergepäck einzelne Stücke, beſonders Koffer zu
entwenden und damit per Bahn zu verſchwinden. Endlich er
reichte ihn das Geſchick. Der Dieb wurde zu einer empfind
lichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Nachdem die hieſigen
Turnvereine ſeit Langem bereits die Bildung eines eigenen
Ganes anſtreben, gedenken nun die Geſangvereine (wir haben
deren gerade genug) ein Gleiches zu thun und die Gründun
eines Verbandes hieſiger Sänger durchzuſetzen. Die Jdee i
an nicht, ob ſie aber realiſirbar iſt, wird die Zeit lehren
müſſen.

Weimar, 26. März. (Der weimariſche Landta9)
hat heute 50 000 zur Wiederherſtellung der Kloſterkirche
zu Thalbürgel bei Jena eines der ſchönſten Baudenkmale
frühromaniſchen Styſs bewilligt und beſchloſſen, das 1855
für die Werrabahn veſchloſſene und, bewährte Expropriga-
tionsgefetz anf die ehemalige Thüringiſche Bahn ſowie
auf alle noch im Großherzogthum zu bauende Bahnen auszu

veaw
dehnen.

———„eererr—-e

ihm der einzige Ausweg däuchte, um Jem Robbins' habhaft zu werden, war ſein
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Die Maſchine iſt in Dampf gehüllt, der unter den Cylindern und oben am
Sicherheitsventil mit unheimlich grellem Ziſchen entſtrömt, und trotzdem ſchaufeltder Heizer immer noch neue Kohlenmaſſen unter den überhitzten geſe als ob es

eine Fahrt gelte auf Leben und Tod.
Ueberall blitzen Laternen in der Finſterniß auf. Handwagen raſſeln heran.

Rieſige Zeitungsbündel ſind in ihnen anfgethürmt. New Yorker Blätter in Hun
derttauſenden von Exemplaren wandern in den Güterwagen der durch einen ge
deckten Gang mit dem Perſonenwagen verbunden iſt. Die Sitzbänke ſind aus
letzteren entfernt und ſtatt derſelben mächtige Tiſche eingeſtellt worden, auf denen
die Zeitungsfalzer unterwegs ihr Werk verrichten.

Mit den letzten Handkarren zugleich tauchten zwei Männer an der Seite des
Vahnhofsinſpectors auf, die ſich eiligen Schrittes an die Maſchine begeben.
Dort winkt der Beamte den Maſchiniſten zu ſich herunter, der bei dieſem Spe
cialzuge zugleich als Zugführer fungirt, und ſpricht eine Weile mit ihm.

Vollmacht, Mr. Pinkerton, wenn ich bitten darf wendet er ſich dann
zurück.

Der Befragte überreicht dem Locomotivführer eine mit wenigen Zeilen be
ſchriebene Viſitenkarte, die dieſer flüchtig durchſieht und mit einem höflichen „An
right!“ zurückgiebt.

Mr. Bennet, deſſen Name auf der Karte ſteht, iſt Eigenthümer des „New-
J Herald“, des vielleicht großartigſten Zeitungs-Unternehmens der ganzen Welt.

ie wenigen Zeilen von ſeiner eigenen Hand ermächtigten „den Jnhaber dieſer
Karte Mr. Severin den Zeitungszug Nr. 17 zwiſchen NewYork und Chi
cago ohne Entgelt zu benutzen.“

„Werden ſehen, was fliegen heißt, Mr. Severin!“ ruft der Locomotivführerden Herren ſchmunzelnd nach, bie ſich eiligſt an den Güterwagen begeben, wo der

älteſte der mitfahrenden Spediteurs das Einladen der Zeitungsbündel controlirke,
Hier hatte ſich kaum dieſelbe haſtige Scene wie mit dem Maſchiniſten abge

ſpielt, als die Bahnhofsuhr mit dumpfen Schlägen 3 Uhr verkündete. Eben war
das letzte Zeitungsbündel in den Wagen geworfen.

Mr. Pinkerton drückt Severin die Hand und wünſcht glückliche Reiſe. Der
Senior der Spediteurs läßt den Gaſt einſteigen und weiſt ihm einen Platz in der
äußerſten Ecke des Wagens an, wo ein paar hölzerne Schemel durcheinander liegen;
der Bahnhofsinſpector winkt mit der Laterne; ein gewaltiger Athemzug der Ma-
ſchine ſie gleitet vorwärts, ſtürzt ſich gleich darauf in den Tunnel und der
Zug iſt den Augen der Nachblickenden entſchwunden.

Ehe die Jnſaſſen desſelben es ſich verſehen, ſind die flimmernden Straßen
zaternen der Hutſon-Metropole in Nacht und Nebel verſunken.

Unbeweglich, die Hand an der Kurbel, ſtarrt der Locomotivführer vor ſich
in die Finſterniß. Sein Fahrzeug raſt unter ihm mit der koloſſalen Schnelligkeit
von fünfzig engliſchen Meilen die Stunde.

Es war erſt die zweite Nacht ſeit dem verhängnißvollen Beſuche jenes übel-
berüchtigten Locals, als Severin ſeine Reiſe nach dem „fernen Weſten“ antrat.
Seine ungewöhnlich kräftige Natur hatte die Folgen des Ueberfalls bei M'Aubry
ſo ſchnell überwunden, daß nur eine noch wenig ſchmerzende, unter ſeinem dichten
Haargelock völlig verſteckte Anſchwellung am Hinterhaupte an den betäubenden
Schlag gemahnte, mit dem der Spanier ihn aus tückiſchem Hinterhalt zu Boden
ſtreckte, um ihn zu berauben.

Seit längerem ſchon mit dem Plane der Reiſe nach Helena beſchäftigt, die
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unter leitende Geſichtspunkte zuſammenfaßte, erhob ſich Mr. Watkinſon, begab ſich
gemeſſenen Schrittes in ein Nebenzimmer und kehrte nach einer Weile in Be
gleitung eines hochgewachſenen Herrn von vornehmer Haltung und gewinnender
Erſcheinung zurück, den er den Anweſenden als den Sohn des Conſuls Overbeck
zu Hamburg und Lieutenant a. D. Edgar Overbeck in aller Form vorſtellte.

Darauf entfernte ſich einer der Herren vom Secretariat und kehrte alsbald
in Begleitung der beiden Brüder Black zu der Verſammlung zurück.

Die beiden Falſchſpieler des high liſe, über welche hier der Stab gebrochen
werden follte, ſchraken merklich zuſammen, als ſie wider alles Erwarten einer ſo
zahlreichen Verſammlung gegenübertraten und der ernſten und finſteren Mienen
anſichtig wurden, die ihnen von überall her entgegenſtarrten, und erbleichten bis
in die Lippen hiuein, als ſie Edgars durchbohrender Blick traf.Die lächelnde Miene, die ſe trotzdem anzunehmen trachteten, verblich, als

f5 ſahen, wie zwei Herren die Thüren wieder abſchloſſen, und erſtarb vollends
chon unter den erſten Worten, welche jetzt der Präſident des Clubs an ſie und

die Verſammlung zugleich richtete.
„Gentlemen!“ redete Mr, Watkinſon die Anweſenden an, „zu unſerem Be

dauern und unſerer tiefſten Entrüſtung hat ſich ein Paar unſauberer Elemente in
unſere Gemeinſchaft eingeſchlichen, die auszuſtoßen und als infam zu excludiren
einfach unſere Pflicht iſt. Am unauffälligſten wäre das durch eine ſchriftliche Er
klärung zu bewerkſtelligen geweſen, allein der ehrenwerthe Mr. Overbeck beſtand
auf einer Genugthuung in dieſer Form, die wir demſelben nicht verweigern zu
ſollen glaubten. Wir alle haben uns übrigens auf. Ehrenwort zu ſtrengſter Ver
ſchwiegenheit verpflichtet, um jedem öffentlichen Skandal vorzubengen, damit unſer
Club keinesfalls compromittirt wird, und die Herren Black dürften die letzten ſein,
welche ihre eigene Schande in die Welt poſaunen.

„„Uns allen,“ fuhr der würdige Mr. Wattkinſon in feierlichem Tone fort, „iſt
damit gedient, die peinliche Sache möglichſt kurz zu erledigen. Die Herren Bilag
beſtehen auch allem Anſcheine nach nicht auf einem umſtändlichen Zeugenverhör,
ſ. werden nicht einmal die erdrückenden, zu Protokoll genommenen Ausſagen unſerer
ünf Herren Collegen dort einſehen wollen. Denn ſie ſtehen da wie vom Donner

gerührt. Es iſt uns gelungen, ſie ahnungslos zu überrumpeln.“
Die beiden Brüder machten allerdings in der That eine klägliche Figur. Sie

ſtanden da wie Schulbuben, die man auf ſchlimmer That ertappt und nach Gebühr
abkanzelt, bleich und bebend, wie niedergeſchmettert von dem furchtbaren Verhängui
das ſo jäh und unverhofft über ihre Hänpter zuſammenbrach.

„Es ſcheint unmöglich,“ fuhr Mr. Watkinſon fort, „daß Falſchſpieler ihre
Jndnſtrie in den Clubs der vornehmen Geſellſchaft ausüben könnten unmöglich,
im Kreiſe geübter Kartenſpieler falſch zu ſpielen. Und doch beweiſt unſer Fall
wiederum, daß die Neigung dazu leider vorhanden iſt, daß es Gaunerkniffe giebt,
mit denen ſich das falſche Spiel ſelbſt unter Kennern und in beſter Geſellſchaft
ohne Gefahr der Entdeckung betreiben läßt. Natürlich wird der rer in
einem ſolchen Kreiſe nicht auf plebejiſch plumpe Art zu betrügen verſuchen, ſondern
mit einer Feinheit und Jntelligenz, welche ſeiner Umgebung angemeſſen ſind; und
wenn er ſich eutſchließt, zu beirügen, ſo thut er dies unter den beſten Bedingungen
des Gelingens. Bei den Herren Black iſt an drei Abenden dieſer Woche die ge
fährliche Betrügerei der Zeichenſprache von verſchiedenen Zeugen conſtatirt worden.

„Es iſt aber über jeden Zweifel erhaben, daß die Herren Complicen ihre
Operationen. die wir bislang als ſeltſame Glücksfälle hinnahmen, ſchon ſeit
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Wemar, 26. März. (Die Kündigung des Ver j ſtellungen handelt es ſich um nicht unerhebliche Geldbe Die Miniſter für Hondel und Gewerbe der Finanzen
und des Jnnern haben in einer an ſämmtliche Regiernugspräkrages wegen des Thüringiſchen Zoll und Handels iträge, die der Betreffende, welcher inzwiſchen verhaftet iſt, uiſt preußiſcherſei i i i zw. ngen gerichteten Verfügüng angeordnet.veretus) iſt preußiſcherſeits deshalb erfolgt. weil gewiſſen auf Grund von ihm ſelbſt unrechtmäßigerweiſe quittirter er n net ortan bei Anshändigung des

der Organiſation der Verwaltung der gemeinſchgftlichen Ababen, namentlich ſeit der Einführung der neuen Branntwein- Poſtauweiſuugen erhoben hat.
eher hervorgetretene Mißſtände beſeitigt werden ſollen, und Summen finden werden, iſt nicht

Ob ſt nicht noch größere für einen ausländiſchen Hauſirer beſtimmten Wan-
t daß der Gewerbecher, da der junge dergewerbeſcheins darauf zu achten hat Bhergererce-

weil die desfallſigen n nicht bis zum 1. k. Mts. Menſch mehrere Wochen die geſchilderten Betrügereien aus S z u der hen
beendigt ſein können, wä
oder gekündigte Staatsvertrag dann ohne Weiteres als

ureud Fr. bis dabin richt werländerts geübt hat. Da derartige Fälle in der letzten Zeit wieder vermerken, daß dies geſchehen ſei, Eine direkte Ueberſendung

i ie pr. i i in kei d auch daunum 31. December 1901 prolongirt gelten würde. Die preuß. holt vorgekommen ſind, kann den Correſpondenten nur des Wander ewerbeſcheins darf in keinem Falle un
egierun at dabei ſelbſt die Vorausſeßung ausgeſprochen, empfohlen werden, Sendungen, für welche die Poſt Garantie nicht ſtattfinden, wenn die Gewerbeſteuer durch Poſtmandat ein

daß der Veſtand des Vereins, welcher ſich im Allgemeinen ſeit
mer als 55 Jahren bewährt habe, erhalten und neu befeſtigt

leiſtet, beſtellen zu laſſen.
S Göttingen, 25. März. (Scharfrichter Krauts.) Es xWittenberg, 26. März. (Die Sountagsjägerei) mit Wird unſere Leſer vielleicht intereſſiren, zu r der Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.

ährein bodenloſen Leichtſinn hat in Elſter wieder einmal ein r W Ancücle ahre ſchon inrüchtunge

gezahlt worden iſt.

Concurseröffnungen: Kaufmann L. Küttner in
der vom lebten Sonnabend. Lönigsberg N. M. Gutsbeſißer J. Lichtenberg in Miersdorf.

Aubeil angerichtet. deſſen Wer ſich noch gar nicht überſehen Die Geſammtzahl der von Krauts während ſeirer wenn wir Schueider u. Tuchhändler Jean Urſelmann in Krefeld. Mühlen
laſſen. Der Bäckermeiſter Hör Höhne in Elſter machte mit e

reunden eine Jagdpartie über die Elbe hin wobei er eine
Büchsflinte geladen und mit aufgezogenen Hähnen im Kahn uTegen hatte. Beim Aufheben des Gewehres entlüden ſich beide i grſhrte ſiſchen denen nicht wie hier mit dem

Fallſchwert enthauptet wird, ſondern mit dem Beil, 400 .4 geLänufe deſſelben, angeblich veranlaßt durch eine unvorſichtig in
den Kahn geworfene Kette, und traf der volle Schrotſchuß einenam Üſer ſtehenden Lehrling des Korbmachermeiſters Gadan dahlt werden.

recht unterrichtet ſind, ehnjährigen Thätigkeit als Scharf Adolf Worts in Thune bei Nenhaus (Paderbory).
tichter vorgenommenen Hinrichtungen beträgt 54. Für die hier Kan tehe e 55 er glen habe dagegen j Kaufmann Panl Seyfert inmannsfrau rndt We Volkmann in Strelitz i/Meckl.,

eſſau.

Schiffsverkehr und Seeweſen. vHanrienß 26. März. Der Poſtdampfer „Rugia
aus nächſter Nähe ins Geſicht. Der Verunglückte, der in Seyda in ögſt e Kher rn n zu Weimar wurde der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft

der Schloſſer Sonne hat, von NewYork kommend, geſtern Abend 11 Uhr Lizardoxtsaugehörig iſt. wurde zu ſeiner Behandlung in das hieſige kalb aus Obmannſtädt, auf längere Zeit unſchädlich gemacht. vaſſirt: der Poſidampfer „Bohemia“ von derſelben Geſellſchaſt
Paul Gerhardt-Stift aufgenommen und iſt ſein Zuſtand, da So ſchlau betrieb er das ihn verbotene Gewerbe daß er den ſſt, von Hamburg kommend, geſtern Abend 8 Uhr in NewYorkihm der Knochen des linken Unterkiefers verlehzt iſt, ein nicht Watd mit geſchwärztem Geſichte aufſuchte. eine Vorrichtung am eiigetroffen.
unbedenklicher.

o Gotha, 26. März. (Verſchiedenes.) Nach mehrjäh-

nenden Sommer wieder einige
der Roſenan bei Coburg verleben. Die Ankunft des Her-

Kleide angebracht hatte, die ihn bald
riger Abweſenheit von Coburg wird, wie wir von wohlunter- r a W e 7 iſt auf der Heimreiſe heute in Southampton angekommen.
richteter Seite hören, der Herzog von Edinburg im kom r 9 4Monate bei ſeiner Familie auf KWerigg ne anf Jahr Weg J sſchle nale

Wie das „Oſchersl. Krbl.“ erfährt, iſt das Rittergut Calbe. Thalwärts. 25. März: Richter, v. Gnölbzig n. Ber

als mit einen Jaquet. London, 26. März. Der Union Dampfer „Spartan“

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.

Z79 in der Schweſterreſidenz wird ſchon gegen Ende Mai oder HRoederho f. vön dem derzeitigen Paächter. Herrn Fritz Hahn lin, Gypsſieine, Arndt, von Lettin nach Freiemvaide. Thon.Ifquas Juni erwartet. An Freitag Hat ſich bei Groß en für eder zäufuch erworben worden. S haes Zöhe, Gnölbzig nach Berlin, Gypsſteine. Ermiſch, von
behringen ein recht bedaucrlicher Anglücksfalt zugetragen.
Der Beſihzer des Gutes „Hütſcherode“, heim
war mit ſeinem Reitpferd auf dem Wege, einen bei ihm inr zum Gute gehörige Areal excl. lerr v. Wangenheim. die Actien- Zuckerfabrik Eilenſtedt pachtweiſe abgetreten ſein. 4 geJn Lützen ereignete ſich am Sonntag beim Einläuten Damm, Schlempekohle. Krumpe, von Laucha nach Tanger-

Waldung nud Park ſollen an Alsleben ugch Hamburg, desgl. Nenbert, von Trotha nac
Tangermünde, Zucker. Haberland, von Bernburg nach Alt

Dienſt ſtehenden kranken Arbeiter zu beſuchen. Unterwegs des Mütagsgottesdienſtes ein Unglücksfall, indem der Klöppel münde, Zucker.
ſcheute das Pferd an dem mitlanfenden Hunde, bog von der dittler tStraße ab und ſtürzte in einen dort liegenden Steinbruch S. z. g. x Niederfallen den die
hinab. Das Pferd war ſofort todt. Hr. v. Wangenheim wurde

Bergwärts. 25. März: Erxleben, von Niegripp nachBrachwit leer. Hanſen, desgl. Puchelmann, von Varby nach

ſchwer verletzt nach dem Forſtort Heßwinkel geſchafft, wo er
bis jetzt noch darniederliegt. Neben den am ſogen. Jgelſee
vefindlichen beiden Erdfällen wurde am Sonnabend plötzlich ein
ſtarkes Sinken des Erdbodens bemerkt, in Folge deſſen in
760 und im Ümfang von 8 Meter entſtand. In der Tieſe war Lhue daß man einen Beweis dafür beigebracht hätte. Auch der e e

i r heſſiſche Dichter Heinrich von tdas Rauſchen von fließendem Waſſer wahrnehmbar, welches D. Roman gig hielt in einer Abendgeſellſchaſt in Mar 3
dem Auſchein nach ſeinen Lauf nach der Unſtrut hat.

Aus aller Welt.
Daß die Kartoffel das Gedächtniß und überhaupt die

kurzer Zeit ein dritter Erdfall in der ungefähren Tiefe von Geiſteskraft ſchwäche, iſt ſchon öfter behauptet worden. freilich eine ar dbiigätiencn

Bernburg, desgl.

Magdeburger Vörſe, vom 26. März 1889.

e 4 108,50 S102,00 55

Wildungen ſo leſen wir in der Deſſauer Gas Obügaſionen e

z i burg beharrlich jene Behauptung aufrecht, aber er ſeinerſeits 18den Prann weg. 25. I r 25 blieb auch den Beweis dafür icht ſchuldig. Bei Tiſch wurde NMandedurger Anem, n W l er 25 oo v
eſ inimungen der Poſ orduung vom 8. März 1879 ein feiner Kartoffelkuchen herumgereicht, von dem der Dichter d Jene tverig Aetien d. 23060 M.

ſind die Empfänger befngt, ihre Poſtſachen abzuholen oder mit großem Behagen aß, indem er ihn für köſtlichen Bisquit z S nen St. a I 188 460 60.00
abholen zu laſſen. Seitens der Poſtanſtalt werden einge erklärte. Die Frau des Hauſes klärte ihn über ſeinen Jrrthum do gen Ia 55 es o
ſchriebene Sendungen, Sendungen mit Werthangabe, Packete auf und die ganze Tafelrunde brach in ein behagliches Lachen do. Seöent Srrſch. Reich b. St. 1500

t auns, weil Wildungen kurz vorher erklärt halte, er ſchmecke die M. mit 20 Kimzahinng, 1 20und die auf Poſtanweiſungen auszuzahlenden Geldbeträge toffeln i v i Aber der do NidVerſich. Acten ver Stäck à 306S iverfiiii Kartoffeln in jedein Gerichte und eſſe nicht davon. Aber der r 45 1030,00e rrigt welcher der Poſtanſtalt den Weh bat W Popen r r m. meine dgr5 e vengerahit a
mit dem Namen echti i ſchaften, da haben Sie ja gleich eine Beſtätigung meiner BeAbli r n hänptung, daß der Kartoffelgennß dem verſlande ſchädlich iſt: Actien Srauerei Renſiadt. Magdebutg 100.00 6ieferungsſchein, die quittirte Poſtpacketadreſſe bezw. die z daß d toffelgeri en f i ch Lereliue, erſe bitte Bergner Relen 5u Poſtauweiſung überbringt und zurückgiebt. ſeon r e eiſen Paben 9 weit i See ehe ran. u e. v e

Fj J 3 e n e e abrit Rie i a tde r 3 Eweie c. Jnduſtrie, Handel, Finanzen. en n 2
ſcheine c. ſowie eine weitere Prüfung der Berechtigung Bei der Erbauung der Magdeburg Leipziger Bahn wurde Miadhernrger ſener u.
desjenigen, welcher dieſen Schein c. überbringt, liegt der et n r die u purth e. San dic getan ſz W .is

her mehrere Strompfeiler getragen. l er Zet aben ſich nun Rridrüt, ete hen Reiche i o We Veſnnmne en We r Stile 33 iſt e in z en e t S lio z 0
8 W raglichteiten herausgeſtellt, die dazu führten, die Ba 7 do. raßenbahn-Ackien o S Tſich, wie bereits kurz erwähnt, ein mit den Gepflogenheiten waltung ſchon vor ehreren Jahren einen Pfeiler entfernen nd cone en 4“ e

vertraut gewordener junger Menſch eines hieſigen Geſchäfts, ließ. Um nun den immer mehr ſteigenden Anforderungen des Diaſchinenſabril Bugan Aetien 75289 61

der, mit der Wegnahme eines ſolchen Strompfeilers do. do. Stamm Zrior. Act. h hgemacht, als er die Poſtſachen für dieſes Geſchäft abge hHeſchäftigt. Während des Baues findet auf der Saalebrücke bei dende e e en 5 u107.00
holt und unterſchlagen hat. Nach den bisherigen Feſt Grizehne ein nur eingleiſiger Betrieb ſtatt. de jammPrior, 7 II. S
OkrGBGBTènunuauvrnauranuuuanaaamaaaaaaaaaaaaaaaaaarvuauauaunnulTſClounos
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langer Zeit betrieben. Jedenfalls wurden die im voraus vereinbarten Zeichen, die
der ſogenannte „Argos“ ſeinem Genoſſen machte, um ihm ſo die Karte des Geg
ners zu verrathen, ſeit langem ſo geſchickt ausgeführt, daß bisher niemand außer
dem Eiugeweihten etwas davon bemerkte. Jetzt aber iſt zu wiederholten Malen
von beſonders beauftragten Zeugen conſtatirt worden, daß, wenn der „Argos“ ſeinen
Verbündeten auſchaute, dies den König bedentete, wenn er auf das Spiel des Geg-
ners ſah, die Dame gemeint war, daß der leicht geöffnete Mund Coenur, der ge-
ſchloſſene Carrean bedeute, ein leichtes Hängen der Oberlippe Treff, ein Hervor
ſtehen aber der Unterlippe Pique und ſo fort, was alles natürlich nur einige
eng dieſer Zeichen ſind, die ſich ja auch von Fall zu Fall neu verabreden
aſſen.

„Den Herren Black,“ fuhr der Sprecher in ſchneidend höhniſchem Tone fort,
„iſt augenſcheinlich nicht zu Muthe, als ob ſie es wagen wollten, gegen unſere
en und das erdrückende Belaſtungsmaterial unſerer Zeugen Einſpruch zu er

eben!“
Aller Blicke richteten ſich voll Verachtung auf die Ueberführten, die mit un

ſteten, glaſigen Blicken un den Angſtſchweiß auf der Stirn vor ſich hinſtarrten
und mühſam nach Faſſung rangen, als ob der ungeheure Schimpf ſie zu erſticken
drohte, die unſägliche Blamage, die mit betäubender Wucht auf ihrer Seele laſten
mußte, ſie völlig ſprachlos und faſt willenlos machte.

„Augeſichts der unverk-unbaren Zerknirſchung,“ ſchloß Mr. Watkinſon ſeine
Anſprache mit gehobener Stimme, „welche ſich der Ueberführten als ein nur zu
deutlicher Ausdruck ihres Schuldbewußtſeins bemächtigt hat, gebe ich hiermit das
Urtheil bekannt, das laut Beſchluß unſeres Directorinms in aller Form nach Ehre
und Pflicht über die Herren Toby und James Black wegen Falſchſpielens verhängt
wurde, es lautet auf ſchimpfliche Ansſtoßung aus unſerem Elub.

„Es erübrigt unr noch,“ fuhr der Präſident gemeſſen fort, indem er ſeiuer
Bruſttaſche einige Papiere entnahm, „die bündige Erklärung abzugeben, daß dieſe,
von dem Lieutenant Overbeck ausgeſtellten Spielwechſel und Gutſcheine nach gründ-
licher Beſprechung des Falles in den Augen des ClubDirektoriums nill und
nichtig ſind, und daran für die Brüder Biack den wohl zu beherzigenden Rath
u knüpfen, ſich dieſer Anſicht anzuſchließen, da dem Herrn Lieutenant Overbeck
onſt nichts übrig bliebe, als ſich Genugthuung bei den Gerichten zu ſuchen, was

für den Club allerdings höchſt peinlich, für die Herren Falſchſpieler ja aber von
geradezu vernichtenden Folgen ſein würde, während ſonſt dic ganze unliebſame
Affaire auf Ehrenwort unter uns bleibt. Toby Black ſteht hier als Remittent,

ſich zu erklären.“
Der Befragte, der wie auch ſein Bruder nuter dem vernichtenden Urtheil zu

Tode erblaßt und wie niedergeſchmettert zurückgewankt war, hatte jetzt plötzlich
eine ſtumpftrotzige Miene angenommen, in der ſich wie Wetterleuchten die tobenden
Je der Wuth und des Jähzorus wiederſpiegelten, die ſein Jnneres erfüllen
mochten.

Lauernd richtete er das tückiſch funkelnde Auge von Edgar auf den Präſidenten.
„Null und nichtig die Wiſche!“ ſtieß er in rauhen, abgeriſſenen, höhniſchen

Lauten hervor. „Nun gut, ich habe auch nicht die mindeſte Luſt, mich unaufge-
n Mißverſtändniſſe halber von einem caſſirten Lientenant vor Gericht zerren
u laſſen.

„Hüten Sie Jhre Zunge, Mr. Black,“ ſagte der Präſident mit ſchneidender
Verachtung und Edgar, dem er ſoeben die annüllirten Wechſelſcheine eingehändigt,
bernhigend die Hand auf den Arm legend.
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Der Gerügte aber ſtieß ein forcirtes Gelächter aus, als er ſah, daß Edgar,
bleich vor gewaltſamer Selbſtbeherrſchung, die Schuldpapiere in kleine Stücke zer
riß und in ſeiner Fauſt zuſammenballte. t

Er ſchien alle Faſſung zu verlieren. Seine Augen quollen ihm aus dem
Kopfe. Er achtete nicht der Worte, die der Bruder ihm zuraunte.

„Der feige Angeber,“ ziſchte er außer ſich und voll giftigen Hohnes, „ſcheut
ſich natürlich nicht, meine Lage, in die ich aus boshafter Verleumdung W
derart auszubeunten, daß er ſich ſeine Verbindlichkeiten vom Halſe ſchafft. eſſen
man ſich doch von ſo einem armen Schlucker von Lieutenant alles verſehen muß!“

Edgar zuckte zuſammen. Einen Augenblick ſtand er wie erſtarrt, als ob er
ſeinen Sinuen nicht traute. Dann ſtürzte er mit einem Satze auf den Elenden zu,
der ſeine Ehre anzutaſten wagte und packte ihn am Rockkragen.

„Bube!“ donnerte er ihn in aufbrauſendem Zorne an. „Jch würde Sie vor
die Piſtole fordern, wenn Sie mir nicht ein gar zu erbärmlicher Wicht wären.
So aber, ſo honorire ich die Wechſel, Nichtswürdiger!“

Mit voller Wucht hatte er dem Gepackten die zuſammengeballten Papierfetzen
ins Geſicht geſchleudert, ſo daß der Getroffene unwillkürlich zurücktaumelte.

Das alles hatte ſich ſo ſchnell abgeſpielt, daß erſt jetzt die Herren ſich zwiſchen
die Aneinandergerathenen warfen, die zu trenuen jedoch nicht mehr erforderlich war.

„All right!“ rief der Präſident faſt beluſtigt in das anſchwellende Stimmenge-
wirr hinein. „Die Sache iſt erledigt, denke ich. Wir können auseinander gehenl“t Man räusperte ſich. Man ſchien gute Miene zum böſen Spiel Woher zu

wollen.
Edgar berente, ſich haben hinreißen zu laſſen er hatte ſich Mr. Watkinſon

zugewandt und ſah nicht mehr, wie Toby drohend die Fauſt gegen ihn ſchüttelte
und wie etliche Herren es ſich angelegen ſein ließen, die Brüder Black mit nichtmißzuverſtehenden Gäſten ans dem du zu nöthigen, er verbeugte ſich vor dem
Clubpräſidenten, entſchuldigte ſein Aufbrauſen und Prach dem Directorium ſeinen

verbindlichſten Dank aus für die ihm gewährte Genugthuung.
Nur zu wohl jedoch fühlte er, daß er jetzt hier überflüſſig geworden ſei, und

nachdem er Mr. Watkinſon unter Handſchlag noch einmal unverbrüchliches Schweigen
gegen jedermann über den unliebſamen Fall hatte geloben müſſen und ſich den
übrigen Herren mit nochmaligen Dankesäußerungen empfohlen hatte, verabſchiedete
er ſich deshalb ſobald wie thunlich.

Tiefaufathmend und in eigenthümlicher Haſt trat er den Heimweg an.

Drittes Buch.

XV.
Es iſt halb drei Uhr morgens. Auf dem NewYorker Central Bahnhofe

ſteht ein Extrazug unter Dampf. Er iſt aus einer Locomotive größter Art, einem
Perſonenwagen und einem Güterwagen zuſammengeſetzt. Seine Fahrzeit bis Chi
cago wird um die Hälfte kürzer ſein, als die des windſchnellſten Eilzuges. Es iſt
ein von der New orker Preſſe mit großartigem Geſchäftseifer und Unternehmungs-
u ausgerüſteter „Zeitungszug“, wie er tagtäglich beſtinunt iſt, die New Yorker

eitungen nur wenige Stunden ſpäter, als ſie auf dem Broadway und in der City
ausgerufen werden, anch ſchon im Umkreis von hunderten Meilen gierigen Leſeru
zugänglich zu machen.
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Abonnenten zum Mittagstiſch
von 1 Mark an werden noch angenommen, ohne Weinzwanug,

Leipzigerstrasse ILI.,
Einladung zum Abonnement

auf das

Schkeuditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Paul.
und koſtet vierteljährlich 1 25
Rundſchan, Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie intereſſante
lungen. r für die 1ſpaltige Korpuszeile oderRaum 10 4. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.
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Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
Das Blatt bringt eine kurzgefaßte

Erzäh-
deren
[9715

F. Iändenhahn
Halle a. S.

Königstrasse 8. Forsterstrasse 39.

Schmiedeeiserne gewalzte

r Träger
Säulenaus Schmiede- u, Gussoisen.

d

Wisenbannsehienen.
Anfertigung von Eisenconstrucüonen,

Gewäebshäusern, Stalleinriehtungen

allor Art
zu billigsten Preisen.

Eosloraroehtägo gratis!

Bis 500 mm hoch und 14 Mtr. lang.

J n

Vollslancig r
gchende Räh Maſchinen r

(Syſtem Singer) (9314
erlaube ich mir dem geehrten Publikum beſtens zu empfehlen.

Reparaturen ſchnell und billigſt.
M. Dreefs, Gefetatragse 86/27.

[7519

Neue Militär Vorbildung, Austalt zu Rudolstadt in Thöripgen,
Stanatlich concessioniört.

Primanuer-C 2) des E
in gleichen
viduellen Unterrichts in kleinen Unterrichtsabtheilungen; ſtreng militäriſche,

ar a Kriegsſchulen geregelte Hausordunng:; mäßige Pen-
ionspreiſe.

ſolide loeale Verhältniſſe.

amens.

der Militär widungsApſalt d Caſſel.
22. März 18 1889.

Nutzholz-Auctionam Mittwoch, den 10. April 1889, Vorm. 9 Uhr
im Gaſthauſe „zum Falken“ bei Meisdorf.

Ans den Schlägen Sauberg u. Bekarteberg an der Chanſſee
im Selkethale:

BRudolstadt, Tru ppel.

5 Eichen von W ein ſtark bis 9 m lang mit 77 fw,

170 16--4025 Bergahorn 15-64
6 Spißahorn 16--66
3 Maßholder 22-49

17 Roibbuchen

19 238-6095 Weißbuchen 41--62 mit 61 fm,
173 Weißbuchen 16--40 mit 27 kw,21 Birken 4163 bis 9 m lang mit 25 ſm,
155

1 Linde 46678 Ellern 204275 Espen r wit 4 fo70 Eichenſpihzen,

Speciellere u
Eckartsberg lie4 Abe thalaufwärts. nächſter

Bedingungen im TerminEinſendung von 1 50 4 in riehnartge ſoweit re gegeben

FPansſelde bei Meisdorf g/ Garz.
Der Oberförſter: Hunnemann.

Vorbereitung zur Ablegung 1) des Portepee-Fähnrichs- bezw. auch des
Einjährig Freiwilligen -Examens. Tüchtige.

uterrichtsverhältniſſen bewährte Lehrkräfte; Prinzip des indi-

denz- und Earniſousſtadt; herrliche Naturnmgebung,

Proſpekte nebſt Angaben der Referenzen aus hohen Offiziers und
e durch den Vorſteher der Anſtalt, bisher langjährigen Lehrer v77
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Umzugshalber

verkaufe ich: [9787echt Schwed. Zündhölzer
imprägnirt p. Pacfet 9deutsehe züodhötrer

H. A. hatte
Geiſtſtraße 70.

Schultoraiſter?

Schultaſchen!
Bücherträger?

S nur beſte Sattlerwaare
S S keine Fabrikarbeit

empfiehlt als [9753billigſte Vezugéquel lle

Adin Höptzg 39 ecneerte. 30.

30 Schmeerstr. 30
Eigenes 22

Schultorniſter,

Schultaſchen,
Bücherträger,

empfiehlt [9764
H. Krasemann,

30. Schmeerſtraße 30.
Fabrik von Reiſekoffern

und Lederwagren.

Pyrauidalts

Liebhabern einer feinen, milden Cigarre größten Formats BockFacon)
erlaube mir dieſe vorzügliche r
für den ſehr billigen Preis vor660 o angelegentlichſt zu alen
Probezehutel ſtehen gern gegen Rach-
nahme zu Dienſten und erfolgt bei
Entnahme ovn 500 Stück, bei Vorhereinſendung des Vetrages ſchon
bei 300 Stück, Franco- Zuſtellung
nach ganz Deutſchlaud. Bitte Farbe
zu beſtimmen, [9246Walter duchhurit,

1. Dachritzgaſſe 1.S Kein ehe S

&ilderlöchzoſten

empfiehlt billigſt
im Einzel-Verkauf zu

Fabrikpreiſen
Silberkränze,
SHilberboquets,

Silberkörbchen,
Nach außerhalb auch

Auswahlſendung-

uvazme9

Das Geheimniſz,
gbgetragene Kleiduügsſtücke, De c.

durch bloßes Aufbürſten wie nen her
e iſt durch das [9534S RenovatFür Erſolg wird Garcte

Jn Flaſchen à 40 u. 75 Pf.
)ei

A. Scheidelwitze Er. Klausſtr. 17.
Ferner bei Herrn

u
geleiſtet.
i echt

Fr. Böning in Querfurt,



Kölnmische Hagel-Versicherungs-Gesellschaft.

z in Folge r Uebereinkommens die von dem HerrnConstantin B gen ann in Friedeburg aS. für den dortigen Platz neb
gUmgegend geführte

Poſtagenten
entur frei geworden, iſt dieſ

19649

Herrn B. Schroceder
übertragen, was hierdurch mit dem ergebenſten Erſuchen bekannt gemacht
wird, ſich in allen die Agentur betreffenden Verſichernngs Angelegenheiten derVermittelung des genannten Herrn gefälligſt bedienen zu wollen.

ädalbersiadt, im I 1389.Schroeder,h

meerit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich zur Vermittelung von Verſicherungen bei
einpfohlen.

oben genannter Geſellſchaft beſtens

Zu näherer Aer Frtheilung hereit, bin ich auch gern bei Auf-
nahme e Anträgen behülflich.

Fricdeburg a. S., im März 1889.
Schrocder.

Die Erä- und Planirungsarbeiten
Summe o.

zum Neubau einer
Kreis Chauſſee von Viemberg nach Hohenthurm von 3230 m Länge
ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden, und iſt hierzu
Termin auf:

Sonnabend, den 30. März er.,Vormittags 10 Uhr
im Bürcan der Unterzeichneten,
deraumt.

grosse Steinatrasee Nr. 41 EI. an-
Anſchlag Zeichnungen und dingungen ſind vorher daſelbſt einzuſ

Halle a. S. den 25. März 1889. (97Die Landes Baninuſpecrtion Halle a. S.

9005000008020008063
Uaaenrtein Voglr,

große Märkerſtraße 27I. 8
Annoncenaunahme 8

für Halliſche Zeitung n. alle hie

G
O

ſigen und auswärtigen Zeitungen.

r v. 8--7r

2 16 Morgen Feld zu
San ſtellen

in der Nähe von Halle ſind ſo- S
fort zu verkaufen. Offerten sub
d R. F. 1893 an MHansen- G
stein Voglkler, Halle a. S.
erbeten. 19797
Ein Grundſtück

5 von nahezu 209 Qnuadratineter.
drei Seiten Straßßenfront, mit 83 en guten Wohnräufern und

e 2009 a

S großen Lagerräumen, gauz in 8
e Nähe des Marktes iſt auf

baldige oder ſpätere Abgabe zu9 8 verkaufen. Auskunft er 8
3 a theilen Hansengtein Vog-

ler, Halle a. S. [9738 8

835 bis 6000 Mk.
zu 59 werden auf zweite, ſichere

c Jyvotvek geſucht. Offerten suh
W. U. 1576 an MHansen-8 stein G Vogler, Halle g. S.

erbeten. [9739
6000 M aric

zweite Hypothek auf ein älteres ſolides
Grundſtück zu Fdiren geſucht.
Off. bef. die Exp. d. 3. unt. C. 40.20,000 Mark Srlheiden ſehr
pünkti Zinszahler ſofort geſucht. Da
wuin ſtehen noch 16000 Mark i
tragerZfferten unter Nr. 5 in d. Exped
d. Ztg. erbeten.

Guts-Verkauf!
Ein herrſchaftliches Gut im Kreiſe

Leipzig, 10 Minuten von der Bahnſta-
tion entfernt, 57 Acker beſter Länder-
eien nud Wieſen, mit guten Gebäuden
vollſtändigen Jnventar, ſoll wegenUebernahme eines Familiengutes billig

jür 36,000 Thlr. und 8000 Thlr. An-zahlung verkauft werden. Hypotheken
feſt. Gustav Müller. Magdeburg,

Lödiſchehofſtraße I. [9760

Villa- Verkauf.
freqguenten Bade Elmen bei

e

e

Jm
Schönebeck iſt eine beſtens eingerichtete
größere Villa mit Garten zu verkaufen.
Jetziger Durchſchnitts-Miethsertrag 1000
Thlr. p. a. bei freier Wohnung des Be
ſitzers. Forderung 16000 Thlr und 4000
Thlr. Anzahlung. Reſtkaufgelder längere
Jahre feſt. Dieſelbe würde ſich nament
lich zur e prietung eines Penſionats
vorzüglich eignen. Selbſtkäufer wollen
ihre Adreſſe an G. Müller, Magde-
surg, Lödiſchehofſtraße 1, einſenden.

Kreishaus-Bau.
Die Maurer- Zimmer Stacker-, Dach-decker, Klempner-, Tiſchler-, Glaſer- und

Malerarbeiten an einem in Wehen zu
erbauenden Kreishauſe ſollen im Wege
der Submiſſion ver werden.

Die techniſchen Unterlagen und Be-
dingungen liegen im Bürcau des Ma-
giſtrats zu Weißenſee zur Einſicht aus
und werden daſelbſt Offerten bis 10.April ca. Vormittags 11 Uhr entgegen-

genommen.
„Veißenſee i. Thüringen.
D Die kreisſtändiſche Commiſſion.

m gnterhaſtenes Pionoforte
billig zu verkaufen. (9769

Schule zu Niemberg.

Steinbruchs- Verpachtung
Auf dem großen Reinsdorfer Berge

bei Landsberg iſt ein Porphir-Stein-bruch, früher Peters, zu verpachten.
Reflectanten wollen ſich an Ritterguts-

beſitzer Koennecke, Reinsdorf bei
Landsberg wenden. [9770
Mein Oekonomie- Gut
zwiſchen 1 Stunde und Stunde
entſernten Bahnſtation gelegen 28 ha33 u, mit guten Wohn u. Wirth-
ſchafisgebänden, iſt aus freier Hand
ſofo t zu verkaufen. Schriftliche
Offerten zu richten an [975

Wilhelm Pischer,
Kapellendorf bei Weimar.

Haus- Grundſtück
nebſt Hof und Garten am Friedricheplatz
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen Näheres zu erf. Exp. d. Ztg.

Pferde- Auction.
Die diesjährige Auction von Gra-

ditzer Geſtüt-Pferden ſoll Sonnabend
den 13. April von Mittags 12 Uhr ab auf
dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz

ſtattfinden und zwar werden
50 vierjährige und ältere Hengſte,Vallache und Stuten incl. mehrerer

junger zu Renunzwecken geeigneter
Vollblut- Pferde zum Verkauf kommen.
Sämmtliche Pferde ſind mehr oder
weniger rittig, zum Theil auch ge-
fahren und wird das Nähere über
Abſtammung u. ſ. w. derſelben aus
den vom 20. März er. ab im König-
lichen Miniſterio für Landwirth
ſchaft, Domginen und Forſten zuVerlin, im Union-Club zu Berlin
und n in Graditz in der je
ſtüts- Expedition x Eupfang-
nahme bereit liegenden Liſten zu er-
ſehen ſein. Am Anuctionstage werden
bei Ankunft des Zuges von Leipzig
reſp. Halle Vormittags 10 Uhr und
von Cyttbus reſp. Berlin Vormittags
11 Uhr am Bahnhof Zſchackau Wagen
zur Abholung bereit ſtehen. [19765Königliche Geſtütdirection.

Große Auction.
Donnerstag den 28. und Freitag d.

29 d. M. von Morgens 9 Uhr e
a ich imSaal des Café David
ung erer:

Bettſtellen, Betten. Tiſche, Stühle,ein Billard, eingneiſernen Geldſchrank
ein Pianino, Wein, Liqu. ure, Con
ſerven, Teller, Meſſer, Gabeln, Un er
ſetzer, Tiſchtücher, Servietten, einen in

gutem Zuſtand erhaltenen, großen
eiſernen Küchenheerd 2c. gegen Banr-
zahlung.

J. Steommler,
Auctionator.

Flottes Backereigeſchaft
verkehrreichſte Lage Leipzigs, verhält-
nißh. ſofort billig zu verk nfen. Adr.
erbeten unter W. 252 In
validendank““ Leipzig. [9594

Saat K Kartoffeln,
üc mee Imperntor,

Vrühe RBlauce,.
Weisse Netz,

giebt ab Rittergut Gothab. Eilenburg
Sonntag, d. 31.

März a. c
ſteht wieder eine

große Auswabl
e prima Onalität

däniſcher Pferde bei mir zum Ver-
kauf. Gleichzeitig empfehle auch wieder
ſehr ſchöne Reit- u. Wageupferde.

A. Scheyer, Weißenfels.
4 Ferſen, 2 Bullen,(Simmenthaler Race) im Alter von

1 -1 Jahr hat zu verkaufen
9773] Verd, Fleischer,

Hiln s de orf bei Raguhn.

t

elbe dem Kaufmann

z Sceideln n. Lampen meiſtbietend

ovr MJ 2Brüdorstr. 6V HALLE A. S. v
Annöncen- Annahme

CAr alle Zeltungen des In- und Auslande

ununterbrochen ßreſertter e Uhr 8
ernſprecher 151 vfür Halle u. answärts. 0

r

r200000 Mk.
Kirchengelder ſind in Beträgen bis
zu 30000 Mk. gegen 49 Zinſen u.
pupillariſche Sicherheit baldigſt aus
zuleihen. Offerten nimmt entgegenſg
Halle a. S. C. Müller, Kirchenrendant, Hedwigſtr. 11. oröſe

e.8 ſorrollstänch gung 55

m. Tuch u. re ung verbunden mit Anſert.S von Herren Garderobe ſuche
W ich gegen 6000

T Nor ar

Arm zu n r en
Auch wäre ein ſtiller Theit 8

h

n

W haber nicht ausgeſchloſſen.
Die Rentabilität des Geſchäfts
wird eine Ueberzeugung e
ren. Gefl. Off. bef. unt.

4193 Ruä. M8 Halle a S.

x

19790

neneAm cotion
Freitag, den 29. März Vorm.10 Uhr wird wegen Aunſagee des

a in Fuhrmann'“s Reſtau-
rant, Hospitalplatz 5 a das
Restaurations- Inventar
beſtehend in Büffet, Tischen
u. Stühlen, Gartenmöbeln,

verkauft. [9762
landreiStraßeubelegenes,
circa 3 Morgen großes Grundſtück
verkänflich. Offerten bef. unt.
T. n. 4185 Rudolf Mosse,Halle a/S. 1978

r ä je e o

3 Energ. Bergmann
mit Bergſchulbildung nudle,

wo Erſahrnugen im unter-
irdiſchen Braunkohlenbergban der
Prov. Sachſen, n Ob über 40 Jahr
alt, wird als Oberſteiger 3

und Betriebsführere
bei hohem Gehalt, Gratificativn,
reier Wohnung und Feuerung
ür größeres Braunkohlenbergwerk
geſucht. Offert. mit Beifüg. d.Lebenst. beförd. unter C. T. G
die Annoncenexpedition von Rud.
Mosse, Magdeburg. [9654

Lehrling Schulbildung
für ein hieſiges Shzeditionsgeſchäft
zum baldigen tritt geſucht Offunter A. g. 3938 bef. RudoilficMosse, Halle a e [9757

m

O

mit guter e
a

b

x a Laden
gr. der Merſeburgerſtraße u.

Bahnhofſtraße iſt zu vermiethen.R Stengel, Bahnhofſtr. 8

3 Kammern Küche und
ubehör, wird 1. Oktober a. e. frei

und iſt für jährlich 600 .4 an ruhige
Leute zu vermiethen. Beſichtigung
11--1 Uhr. Näh. Herrenſtr. 12 part.

Hochherrſch. Wohnung
in angenehmſter Lage der Merſe

x denrave, dicht am Leipziger-
X platz iſt zu vermiethen. W
X O. Stengel, Vahnhoſſtr. 8

Oßenen. geſuchte Stellen

XXXXXZXXXXXXXXXXXXXXDD
Landwirthschaftl. Beamten Verein

flauptbureau Halle a. S.
besetzt Kostenfres für Principale alle Stellen
der Landwirtschaſt. Stellesnchende nden
S stelts Auswahl offener Stellen.

CXXXXXZZXXXXXIXXXXXXXX

Hofverwalter-Geſuch.
Auf dem Rittergute Ottenhauſen b.

Greußen. i. Th. wird zum 1. April reſp.15 April ein tüchtiger, energiſcher, nie ſt
zu junger Hofverwalter, mit guten
e en geſucht. Perſönliche t
tellung erwünſcht. [9773O. Rötting:
e Verwalter-Stelle-Gesuch.

Suche 1. reſp. 15. April Stellung
bin 26 Jahr, 8 Jahr beim Fach und
im Beſitz guter Zengniſſe. Adr. poſtl.L. G2 Sollſtedt erbeten. Mes

Ordentliche Frau für Hausmanns
dienſte geſucht. (Wohnung.) [9686

e 7776 J T O

Näheres Marienſtraße 1 I. Etg.

fabrik geſucht.

2 ſchen ar welches für Koſtgeld die

5 Gute Carlsberg b. Mansfeld.

Ein Landwirth aus guter Familievier Jahr beim Fach, ſucht zu 28. Abrit

zu ſeiner weiteren Ausbildung auf
einem mittleren Gute Thürin ens bei
ſreier Station Stellung als Volontär
Verwalter unter directer Leitung des
Prinzipales. Familienanſchluß er-
wünſcht. Zur perſönlichen Vorſtellung
iſt Bewerber gern bereit. Gefl. Off.
u. I. 19 and. Exp. d. „Hall. Ztg.“ erb.

Auf der Domgine Clingen bei
Greußen wird zum ſofortigen Antritt
ein Volontair-Verwalter, der die Hof
geſchäfte übernimmt, geſucht. [9713

W. Scecheller,
Oberamtmann

t Hofmeiſter mit langjähr. Bengu.
Feldaufſeher und Mann bei die
Dreſchmaſchine ſuchen Stellen durch
Frau MKlar, kleiner Schlamm 1.

„Tüchtiger Vertreter
für ſüddentſche Cigarren

Adr. sub
I. E7 an die Exp. d. Ztg.
Fn Rammelburg b. Wippra g/H.
findet zum 1 April er. ein zuverläſſiger

Ausfuhr Kutſcher,der ſich auch vor keiner Arbeit ſcheut,

bei gutem Lohn Stellunyg. [9582Die Brnnendcewalung.

Former
finden Beſchäftignng. [9756Hoddick Roetue

Maſchinenfabrit, Eiſengießerei,ß Weißenfels a/S. v

en 180.önigl. Preuss, Lotterie.
Züehung T. KI. 3. AHauptgew.: 600 obö hie

Autheil-Loose (9214
s 7, 10 3,50, 1 „75. 1 M.empfiehlt m engere

erlD. Lewin, Spinä rc.
Gleicher Preis für alle Klassen.
Plaumassige Gewinnanszablus

Prospecte gratis.

erf n

180. Königl. Preuss.
Staatslotterie.

Ziehnng I. W u. r
Antheile z Mk. 380 x z 18ir.
Gleicher Preis für alle lassen.
PlanmässigeGewinn-Auszahlung.

J. Fisenhardt,
Berlin C. Roehstrasse 16.

P 7

Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel-
kringel und Pfannkuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte geriebene Napffuchen
empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. 1.

Großes garantirt reines Roggen-
brod s Carl Koech, Herrenkrasr die bekannten Verkauf

tellen [9644ConfirmandenHandschuhe
von 1 Mark an

Gasta vLeipzigerſtraße 19, n. v Reitstailer.

Suche einen Hausmann 9685R Nette, Schimmelſtraßßze 7.

Lehrüns
für Drogenhandinng ſuchen Gebr.
HKeller, Gr. Ulrichſtraße 10. [7385

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,Kochmamſells Köchinnen, Ver
känferimnen, junge Mädchen zurStütze der Hausfranu, Kinderfrauen,
Stuben-, Hans- u. Kindermädchen
werden geſucht u. nachgewieſen d.
Panline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19

Stellen ſuchen: Landwirthſchaf
terinnen, Haushälterinnen Verkän-
ferinnenfür Glas u. Porzellan, Poſa
menten, Woll u. Weißwaaren, Putzund Sahnegeſdöſte 1 Kaſſirerin bei

beſch. Anſp. u. 1 Stubenmädchen
durch Frau Binneweiss,

gr. Märkerſtr. 10.
Junge gebildete Dame ſucht dieLandtolrthſchaſt gründlich zu er-

lernen. (9780Off. unter M. 18 an die Exped.
d. Hall. Ztg
Sofort od. 15. Mai ſindet eine jung.
Landwirthſchafteriu, welche Kochengelernt, in allen Zweigen der Land
wirthſchaſt erfahren, Stellung. Off.
unter M. 13 an die Exp. d. Ztg. erb.

Zum 1. Mai ein anſtändiges Mäd-

dem
[9795

Wegen Agrherſr ietzigen,
wird z. bald. Antritt für e. Rttg. e.
jüngere Wirtbſchafterin geſ., welche
gut empf. iſt. Off. T. 1880 e
Rötha erbeten.

Mai d. J. ein ge-Suche zum 1.
wandtes Hausmädchen, welches das
Näben, Plätten, Serviren und Rei-
nigen der Zimmer gründlich verſteht.
Zeugnißabſchriften ſind zu ſenden an

Fran Marianne Wauner,Mttergut Lochau bei Döllnitz im

Saalkreis. (9799
Vermiethuugen

S Oberglaucha 18
iſt die geräumige J. Etage im
Ganzen oder getheilt zu ver-
e Näheres bei HerrnW. Stephan, daſelbſt. [728

Beruburgerftr. 18 iſt die 2. herr
ſchaftlich eingerichtete Etage, beſtehend
aus 7 heizbaren Zimmern, Kämmern,Küche, Badezimmer, Garten, Balcon
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. [22

Beruburgerſtr. 18/19 Manſarden-
wohnung an ruhige Leute zu 300
ſofort zu vermiethen. [9429
Eine Wohnung III. Etg.,5 Stuben,

Zubehör f. 690 Mk. zu vermiethen.
9265)] Leipaigerstrasse 71I.
Eochherrschaftl. e nſofort ode, äter zu vermiethen.

I. Köcker, Burgſtraße 2T fr. Jauerſche Würſtchen, rn
riuger Knaawürſtchen, ff. Snlze, Lachs
ſchinken, Sardellenteberwurſt, Trüſfel
ieberwurſt, get. Zunge Braun

ginn Gänſepökel-e Gänſeſchmalz diverſeaten, Jaruirie Schüffeln im i

W zement r i erönigl. Hoflieferant,je tgeh, Leipzigerſtraße 75.

Carl Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundes
lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt

vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
rgken u. in den bekannten Ver-

Wirthſchaſt erlernen will, auf

kaufſtellen. [7733
Speckkuchen mit und ohne

Zwiebeln, Anrtoffelkuchen,Makronen, u. Hascelnussgebäck
empfiehlt täglich friſch [9643

Carl Koch, Herrenſtraße 1.

Rohrſtühle werden ſchnell u. gut
geflochten, auch aufpolirt [9768

Thalgasse G, Hof I.
VUmeuig

jeder Größe übernimmt unter
tie u. bill. Berechnungalte Promenade e

Waldallatheater

Direktion: R. Mahortschitseh Co
Conoert

Specialitäten Vorstellung,
Neues Debüt; The two Jaes,muſikaliſche Clowuns. Frl. Irma

Takànczy. Mr. Paul Sandor.Die VUeberlé-Truppe. Sig-
nora Veszsi. Brothers Pasqua-
lJino. Geſchwiſter Josef und
Anrgit Walder Herr PaulStnnley ete. ete.
K aſſcudſfuungg 7 Khr. Anfang der Vor

ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Victoria Theater.
Donuerſtag, den 28. März 1889,

Lamin und Löwe,
Luſtſpiel in 4 Akten

Gründl. Klavierunterricht
unter günſtigen e ertheilt

A. Pasechen, Harz art.ausgebildet am Coßſerdatrſeg zu

Leipzig. 789
Ein Lehrer, der mehrere höhere

Examen gemacht hat, wünſcht Privat
ſtunden zu geben. Auskunft ertheilt
die Expedition dieſ. Bl. [9779

Soeben erſchien bei G D. Bädekerin Effen und iſt zu beziehen durch jede

Buchhanditung [9792Neuer Pr äbling, neues Leben.

Zeitbetrachtungen
von

Dr. W. Tangermann.
Preis elegant gebunden 3 Mk.

J Tage. (9195

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nach Amerffg

in 9 Tagen

machen. Ferner fahren Dampfer des
Norddeutſchen Lloyd

wertR ſheres bei
W. Vockeroh, Magdeburg,

Ed. Pitschke, Halle.
Verantwortlich L. Lehmann (J Jnſerate) Halle a S Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Duchdrucſerei
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